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Nr. 119. 


Ein Abonnement auf die 


„Allpreußiſche Zeitung“ 


bis zum 1. Juli 1897 koſtet 60 Pf. und werden 
Beſtellungen entgegengenommen von der Expedition, 
unſern Zeitungsboten und folgenden Ausgabeſtellen: 
G. Schmidt, Fiſchervorberg Nr. 7 („Legan“), 

A. Heyden, Neuſtädterfeld Nr. 35, 

Max Krüger, Hohezinnſtraße Nr. 10, 

Otto Jeromin, Altſtädtiſche Wallſtraße Nr. 11/12, 
W. Krämer, Leichnamſtraße Nr. 34/35, 

Ad. Anders, Leichnamſtraße Nr. 90 a, 

R. Reich, Königsbergerſtraße Nr. 11, 

Gust. Meyer, Königsbergerſtraße Nr. 60, 

H. Marschall, Innerer Georgendamm Nr. 33. 


Die Novelle zum Vereinsgeſetz. 


Die Novelle zum Vereinsgeſetz iſt in der Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes in der nachfolgenden 
beſchränkten Faſſung mit 18 gegen 10 Stimmen zur 
Annahme gelangt: 

Art kel 1: An Verſammlungen, in denen polltiſche 
Angelegenheiten erörtert werden ſollen, dürfen 
Minderjährige nſcht thellnehmen. Artikel 2: 
Vereine, welche bezwecken, politiſche Gegenſtände in 
Verſammlungen zu erörtern (8 8 der Verordnung 
vom 11. März 1850). dürfen Minderjährige 
nicht als Mitglieder aufnehmen. Den Verſammlungen 
und Sitzungen folder Vereine dürfen Minder⸗ 
jährige nicht beiwohnen. Auf diejenigen Bere 
auſtaltungen, welche unter Ausſchluß politiſcher Kund⸗ 
gebungen lediglich geſelligen Zwecken dienen, findet 
dieſes Verbot keine Anwendung. An ſolchen Ver⸗ 


anſtaltungen dürfen auch weibliche Perſonen Theil 


nehmen. — Die Verbindung von Vereinen 


unter einander iſt mit der Maßgabe zuläſſig, daß 


polltiſche Vereine (Abſatz 1) nicht ohne Erlaubniß des 
Miniſters des Innern mit außerdeutſchen Vereinen 
in Verbindung treten dürfen. Die Beſtimmungen in 
$ 8 der Verordnung vom 11. März 1850, ſoweit fie 
Schüler und Lehrlinge betreffen, werden aufgeboben 

Artikel 3: Bei den Zuwiderhandlungen gegen 
Artikel 2 Abſatz 1 und 3 findet der 8 8 Abſatz 2 und 
der 8 16 der Verordnung vom 11. März 1850 An⸗ 
wendung. Minderjährige, welche an einer polttiſchen 
Verſammlung (Artikel 1) oder an Verſammlungen oder 
Sitzungen polliiſcher Vereine (Artikel 2) theilnehmen 
oder ſich der Vorſchrift des Arnkels 2 Abſatz 1 zu⸗ 
wider als Mitglieder aufnehmen laſſen, unterliegen 
der Strafe des $ 16 Abfatz 3 a. a. O. 

Inhaltlich iſt alſo unter Ablehnung der Beſtimmungen 
über die Auflöſung von Verſammlungen und die Schlie⸗ 
ßung von politiſchen Vereinen das Coalitionsverbot 
aufgehoben und das Verbot ür Minderjährige einge⸗ 
führt worden mlt der Einſchränkung, daß Uebertretun⸗ 

en zur Auflöſung nicht Veranlaſſung geben dürfen, 
enden nur durch Geldbuße geahndet werden. 

Die Annahme des Geſetzentwurfs in obiger 
Faſſung erfolgte mit den 18 Stimmen der Frei⸗ 
conſervativen, der Natlonalliberalen, des Centrums 
und der Polen gegen die 9 konſervativen Stimmen 
und 1 freiſinnige Stimme. 

Aus der Commiſſionsverhandlung iſt im Einzelnen 
noch zu berichten, daß die Conſervativen durch einen 
Antrag v. Heydebrand die Regierungsvorlage noch zu 
überbieten verſuchten durch einen neuen Artlkel, der 
der Landespolizelbebörde die Beſugniß beilegen wollte, 
Verſammlungen, welche nach der Vorlage aufgelöſt 
werden dürfen, ſchon vorher zu verbieten. 
Der Antrag wurde mit 19 gegen 9 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Der Unterſtaatsſekretär Braunbehrens aber 
bemerkte auf Anfrage der Conſervativen bei dieſer 
Gelegenheit, daß die Regierung glaube, auf Grund 
der landrechtlichen Beſtimmungen Ber- 
ſammlungen auch ſchon im Voraus ver⸗ 
bieten zu können. Die Conſervativen hatten 
auch einen Antrag geſtellt, den Ausdruck „öffentlicher 
Friede“ durch die Bezeichnung öffentliche 
Ordnung“ zu erſetzen. Die Beſtimmungen der 
Novelle über die Auflöſung von Verſammlungen und 
das Verbot von Vereinen wurde mit 15 gegen 13 
Stimmen der beiden conſervativen Parteien abgelehnt. 

Bei der Erörterung des Verbots für Min der ⸗ 
jährige wurde das Wort ollen“ eingeſchaltet, 
um von der Strafbarkeit diejenigen Fälle auszu⸗ 
nehmen, in denen Minderjährige anweſend ſind in 
Verſammlungen, bei denen nicht beabſichtig t i;, 
politiſche Angelegenheiten zu behandeln, dies aber 
nachher geſchieht, beiſpielsweiſe in einer Vergnügungs⸗ 
geſellſchaft durch einen Toaft auf den Fürſten Bis. 
marck. Unterſtaatsſekretär Braunbehrens wollte auch 
in ſolchen Fällen die Minderjährigen beſtraft wiſſen. 
Bei dem Verbot für Minderjährige wurde auch die 
Faſſung Schmleding eingeführt, welche bie Auflöſung 
von Verſammlungen, in denen Minderjährige an: 
weſend find, ousicließt und die Ahndung auf die 
Geldbuße derſelben beſchränkt. Für das Verbot für 
Minderjährige ſtimmten bei der Einzelabſtimmung 
Conſervative, Freiconſervallve und Natlonalliberale. 

Die Annahme der Vereinsgeſetznovelle in der 
definitiven Foſſung erfolgte von einer merkwürdig zu 
ſammengeſetzten Mehrheit. Die Conſervativen wollten 
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Folge · 
der Fels 
er an ſeinem Theil 
Geſetz ſogleich mit 


allein der Vertreter 
finnigen, Schmieder, indem 
alles that, um das ganze 
Stumpf und Stiel ous der Welt zu ſchaffen. Be⸗ 
ſremdlich tft die Haltung der Centrums ertreter und 
des polniſchen Vertreters. Wie es heißt, haben dieſe 
Abgeordneten ſich nur durch die formale Rückſicht be⸗ 
ſtimmen laſſen, daß ſie der Plenarberathung eine 
Commiſſionsvorloge ſtatt der Reglerungsvorlage zu 
Grunde gelegt wiſſen wollten. 

Die „Fretſ. Big.” hofft, daß die Herren bei der 
Plenarberatbung ihre Haltung ändern und den ganzen 
Geſetzentwurf in der zwelten Leſung vollſtändig zu 
Fall bringen werden. Denn wenn im Plenum in der 
zweiten oder dritten Berathung. ein Stück der 
VBereinsgeſetznovelle im Sinne der 
jetzigen Beſchränkung übrig bleibt, ſo muß, da die 
Novelle alsdann unzweifelhaft eine Verxfaſſungs⸗ 
änderung enthält, nach 21 Tagen elne erneute Ac⸗ 
ſtimmung im Abgeordnetenhauſe erfolgen. Dieſe Ab: 
ſtimmung würde alsdann erſt im Juni ftattfinden. 
Die Abwehrmehrheit gegen die Beſtimmungen in Be⸗ 
treff der Auflöſung von Verſammlungen und des Ver 
bots von Vereinen beträgt bekanntlich im Abgeordneten: 
hauſe nur 7 Stimmen; fie iſt daher thatſächlich nur 
eine Zufallsmehrheit, inſoſern, als fie durch allerlei 
Zufälligketten in eine Minderheit umgewandelt werden 
kann. Dleſe Gefahr, daß die auch von den National: 
liberalen angeſochtenen Beſtimmungen der Reglerungs⸗ 
vorlage in irgend einer Form durch die conſervativen 
Parteien zur Annahme gebracht werden, erwächſt dann 
aufs neue bei der zweiten Abſtimmung nach drei 
Wochen. 

Aber auch wenn alsdann die Vorlage an das 
Herrenhaus gelangt in einer den NRationalliberalen 
annehmbaren Geſtalt, ſo kann zum dritten Male 
dieſelbe Gefahr noch entſtehen, wenn die Vor⸗ 
lage aus dem Herrenhauſe mit Abänderungen im 
Sinne der Reglerungsvorlage an das Abgeordneten» 
haus zurückkehrt. Alsdann werden wir tlef im Juli 
ſein, in einer Zeit, wo für viele Abgeordnete die 
Anweſenheit in Berlin aus ſehr dringenden 
Gründen privater Art unmöglich iſt. Die 
einzig richtige Taktik für alle Liberalen iſt daher, 
ſogleich den Geſetzentwurf mit Stumpf und Stiel 
in allen ſeinen Theilen bei der zweiten Berathung im 
Plenum zur Ablehnung zu bringen. Freilich fällt damit 
auch die Aufhebung des Coalitionsverbots ſür Vereine; 
aber weder läßt ſich jetzt dieſe Aufhebung für ſich 
allein erzielen noch in Verbindung mit einem Verbot 
der Thellnahme Minderjähriger an politiſchen Ver⸗ 
einen und Verſammlungen. Denn ſelbſt wenn ein 
beſchränkter Geſetzentwurf an das Herrenhaus gelangt, 
würde das Herrenhaus denſelben in dieſer Geſtalt 
nimmermehr annehmen nach der Art, wle die Regie⸗ 
rung die ganze Angelegenheit behandelt hat. 
blehnung des Entwurfs in allen 
ſeinen Theilen iſt deshalb in der gegenwärtigen 
polttiſchen Stiuation das einzig Richtige. 

Die zweite Berathung der Novelle zum 
Vereins geſetz im Plenum wird, wie man im Bureau 
des Abgeordnetenhauſes nach der jetzigen Geſchäftslage 
annimmt, erſt am Freitag nach Himmelfahrt (28. Mat) 
ſtatiftaden. Die Feſtſtellung des ſchriftlichen Berichts 
feder Commiſſion ſoll am künftigen Montag ſtatt⸗ 
n den. i 


Noch ein neuer Geſetzentwurf. 


Dem Relchstag iſt, wie bereits erwähnt, ein Geſetz⸗ 
entwurf über die Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung und des Krankenver⸗ 
ſicher ungsgeſetzes zugegangen. Der Ges 
ſetzentwurf iſt veranlaßt worden durch die Mißſtände 
in der Confſectionsinduſtrie, die gelegentlich des großen 
Berliner Ausſtandes zu Tage traten und alsdann ein⸗ 
gehende Berathungen in der Commiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik zur Folge hatten. Der Geſetzentwurf, der 
auf Grund der Commiſſionsberathungen verfaßt wor⸗ 
den iſt, will Vorkehrungen treffen zur Sicherheit der 
Arbeiter in beſtimmten Gewerben hinſichtlich der 
Arbeitsbeſtimmungen. Ferner ſoll einer übermäßigen 
Aus dehnung der Arbeitszeit dadurch vorgebeugt wer⸗ 
den, daß dem Bundesrath die Ermächtigung ertheilt 
wird, bei Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern, 
deren Beſchäftigung in der Fabrik ſechs Stunden 
überſteigt, das Mitgeben von Arbeit nach Hauſe zu 
verbieten. Endlich ſollen Maßregeln zur Sicherung 
der Hausgewerbetreibenden hinſichtlich der Kranken⸗ 
verſicherung getroffen werden. Der Geſetzentwurf, der 
ſich nicht aut die Confectiousinduſtrte beſchränkt, ſon⸗ 
dern die Anwendung auf andere Betriebszweige, in 
denen ſich ähnliche Mißſtände herausſtellen, ermög⸗ 
lichen ſoll, beſtimmt im weſentlichen: 

Hinter § 114 wird folgende Beſtimmung eia⸗ 
geſchaltet: § 114 a. Für beſtimmte Gewerbe kann 
der Bundesrath Lohnbücher oder Arbeits⸗ 
zettel vorſchreiben, in denen Art und Umfang der 
übertragenen Arbeit, bei Accordarbeit die Stückzahl, 
ferner die Lohnſätze und die Bedingungen für die 
Lieferung von Werkzeugen und Stoffen zu den über⸗ 
tragenen Arbeiten von dem Arbeitgeber oder dem dazu 
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2 bis 4 entiprechende Anwendung. Das Lohnbuch 
oder der Arbeitszettel iſt von dem Arbeitgeber auf 
ſeine Koſten zu beſchaffen und dem Arbelter nach 
Vollzlehung der vorgeſchriebenen Eintragungen vor 
oder bei der Uebergabe der Arbeit koſtenfret auszu⸗ 
händigen. Die Einrichtung der Lobnbücher und 
Arbeltszettel wird durch den Reichskanzler beſtimmt. 

Hinter § 137 wird folgende Beſtimmung einge⸗ 
ſchallet: $ 1374. Für beſtimmte Gewerbe kann durch 
Beſchluß des Bundesraths angeordnet werden, daß 
den Arbeiterinnen und jugentlichen 
Arbeitern, ſofern ihre tägliche Beſchäftigung in 
der Fabrik ſechs Stunden überſteigt, Arbeit 
nichtmit nach Hauſe gegeben werden 
darf. 

Am Schluſſe des § 146 Abſatz 1 Ziffer 3 iſt bei⸗ 
zufügen: „oder die Eintragung in die Lohn⸗ 
bücher oder Ar beitszettel (8 114a) mit 
einem Merkmnul verſehen, welches den Inhaber des 
Lohnbuchs oder des Arbeitszettels günſtig oder nach⸗ 
thetiig zu kennzeichnen bezweckt;“ 

Im § 150 Abſatz 1 iſt einzuſchalten: „6. wer aus 
ßer den im § 146 Abſatz 1 Ziffer 3 vorgeſehenen 
Fällen den Beſtimmungen über die Lohnbücher und 
Arbeitszettel ($ 114a) zuwidechandelt.“ 

Hinter $ 154a wird folgende Beſtimmuyg einge⸗ 
ſchaltet; 8 154b. Die Beſtimmungen des § 137a 
finden auf die Beſchäftigung von Arbeiterinnen 
und jugendlichen Arbeitern in Werkſtätten 
48 154 Abſatz 3 bis 5) entſprechende Anwendung. 

Das Kranken verſicherungsgeſetz wird 
durch nachſtehende Vorſchriften abgeändert und ergänzt: 
1) Der 8 2 erhält als vierten Abſatz folgenden Zuſatz: 
Auf dle im Abſatz 1 Ziffer 4 bezeichneten Gewerbe⸗ 
treibenden kann die Anwendung der Vorſchriften des 
§ i auch durch Beſchluß des Bundesraths erſtreckt 


werden. Die Anordnung kann auch für be⸗ 
ſtimmte Gewerbszweige und für örtliche Bezirke 
erfolgen. 2) Der 54 erhält als Ziffer 3 des 


zeichneten Hausgewerbetreibenden 
perſonen (Ausgeber, Factoren, Zwiſchenmeiſter ꝛc.) ver⸗ 
mittelt wird, diejenigen Gewerbetrelbenden, in deren 
Auftrag die Zwiſchenperſonen die Waaren herſtellen 
oder bearbeiten laſſen, den auf die Arbeitgeber ent⸗ 
fallenden Theil der Beiträge für die Hausgewerbe⸗ 
treibenden ſowie für deren Geſellen (Gehilfen) und 
Lehrlinge aus eigenen Mitteln zu entrichten haben. 
In der Begründung zu dem Geſetzentwurf wird 
ausgeführt, diejenigen Verhältniſſe, über welche in der 
Kleider⸗ und Wäſcheconfectlon geklagt wird, kämen 
auch in anderen Betriebszweigen vor, z. B. in der 
Corſettſabrikation, der Poſamenteninduſtrie, der Kurz⸗ 
waareninduſtrie, der Conſerven ⸗Cigarren⸗, Stahl: 
waaren⸗ und Kerzenfabriken. Gleichwohl wird ein 
geſetzgeberiſches Eingreiſen in dieſe, von weiteren 
Feſtſtellungen abhängig gemacht. Nichtsdeſto. 
weniger ſoll jetzt ſchon dem Bundesrath die 
Vollmacht gegeben werden, die Beſtimmungen 
des Entwurfs auf alle diejenigen Betriebs. 
zweige anzuwenden, in denen ſich das nach eingehender 
Prüfung als zweckmäßig herausſtellen werde. Der 
Reichstag wird wohl zu prüfen haben, ob es ange⸗ 
zeigt iſt, dem Bundesrath eine ſolche Blancovollmacht 
auszuſtellen. In der Begründung wird übrigens an⸗ 
gekündigt, daß der Erlaß einer kaiſerlichen Verord⸗ 
nung mit Zuftimmurg des Bundesraths demnächſt er⸗ 
ſcheinen wird, welche die Arbeitezeit der in den Werk⸗ 
ſtätten der Kleider⸗ und Wäſchefabrikation beſchäftigten 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter regelt. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 20. Mai 1897. 

Der dritte Nachtragsetat für 1897/98 betr. Er⸗ 
höhung des Renumerationsfonds um 60 000 Mk. wird 
ohne Debatte der Budgetcommiſſion überwieſen. 

Sodann tritt das Haus in die dritte Leſung des 
Noth Vereinsgeſetzes, Antrag Rickert und Gen. 

Abg. Ahlwardt (wilder Antiſ.): Das preußi⸗ 
ſche Vereinsgeſetz will angeblich die Soclaldemokraten 
treffen. Es kann dieſen Zweck aber nicht erreichen, 
denn die Soclaldemokratte wird hauptſächlich nicht in 
den Vereinen, ſondern von Fabrik zu Fabrik betrieben. 
Geradezu vernichtet zu werden muß aber die anti: 
ſemiiiſche Partei befürchten. Tödtet man jetzt den 
Antiſemitismus, ſo tödtet man damit eine friedliche Re⸗ 
formbewegung. Den Vortheil davon würde nur die 
Sockaldemokratie haben. Man könnte deshalb das 
preußtiche Geſetz ein Geſetz zur Förderung der Soclal⸗ 
demokratie nennen. N 

Abg. Lerno (C.): Das baleriihe Vereinsgeſetz 
hat allerdings die Beſtimmungen, die dem preußiſchen 
zum Muſter gedient haben. Man darf aber do 
nicht vergeſſen, daß das baieriſche Geſetz in den 
fünfziger Jahren geſchaffen worden ff. Würde es 
heute kin ec jo e 1 Beſtimmungen 
in Baiern ſicher keine Annahm . 

5 260 We rner (Reſormp.): Das preußſſche Ge⸗ 
ſetz enthält fo dehnbare Beſtimmungen, daß olle Par⸗ 
teten davon betroffen werden können. Der Ausſchluß 
Minderjähriger von Verſammlungen klingt theoretiſch 


Jahrg. 


ganz ſchön, aber in der Proxis iſt es ganz unaus⸗ 
ſührbar. Man wird auch dieſe Beſtimmung nur dazu 
benutzen, um mißltebige Verſammlungen aufzuldien. 
Die Verſammlungs⸗ und Vereinsfreiheit wird gerade,u 
uſoriſch gemacht. und das wird wiederum den Erfolg 
haben, daß die Unzufriedenheit wählt. Die Soclal⸗ 
demokratie wird jomit ſchließlich den Vortheil von dem 
preußiſchen Geſetze haben. 

Abg. Hilpert (bay. Bauernbündler) bittet, den 
Antrag Rickert anzunehmen. 

Abg. Dr. Foerſter⸗Neuſtettin (Reſormp.) bes 
kämpft auch das preußiſche Geſetz. Die Einzelheiten 
ſeiner Ausführungen bleiben indes auf der Tribüne 
unverſtändlich. In der Speckaldiscuſſion wird das 
Notb⸗Vereinsgeſetz obne weiteres gegen die Stimmen 
der conſervativen und der Reichspartel definitiv 
angenommen. — Auch Abg. Prinz Hohenlohe. 
der Sohn des Reichskanzlers, ſtimmt für das Noth⸗ 


geſetz. 

Darauf ſetzt das Haus die geſtern begonnene zwelte 
Berathung der Handwerkervorlage (Novelle 
zur Gewerbeordnung) fort bei § 81 b, welcher die 
falcultativen Befugniſſe der Innungen feſtſtellt. Dies 
ſelben ſollen danach insbeſondere: 1) Fachſchulen er⸗ 
richten, 2) Geſellen⸗ und Meiſterprüfungen veran⸗ 
ſtalten, 3) Unterſtützungskoſten errichten, 4) Schieds⸗ 
gerichte einſetzen, 5) gemeinſchaftliche Geſchäftsbetriebe 
eturichten dürfen. 

Abg. Dr. Hitze (Centr.) beſtreitet, daß die 
Innungsſchiedsgerlchte im Widerſpruch ſtänden mit 
dem Gewerbevereinsgeſetze. Seine Partei ſei ſtolz 
darauf, bei letzterem mitgewirkt zu baben. Das 
hindere ſie aber nicht, auch dieſem Paragraphen zuzu⸗ 
ſtimmen und das Recht zur Schaffung eigener Schieds⸗ 
gerichte zuzugeſtehen. - 

Abg. Richter (fr. Vp.): In Berlin habe man 
mit den Innungsſchiedsgerichten jo ſchlechte Erſah⸗ 
rungen gemacht, daß faft alle Innungen ihre beſon⸗ 
deren Schiedsgerichte wieder aufgehoben haben. Von 
46 Innungen unterhielten nur noch 2 ſolche Schleds⸗ 
gerichte, und die Thätigkeit der letzteren ſei eine ganz 
minimale, ſtehe jedenfalls in gar keinem Verhältniß 
zu dem Auſwande. Die Gewerbegerichte und Eini⸗ 
gungsämter ſeien jedenfalls von größerem Werthe als 
ſolche Innungsſchledsgerichte, und es wäre deshalb 
verkehrt, die Wirkſamkeit der erſteren zu beein⸗ 
trächtigen. 

§ 81b wird unverändert nach den Commiſſions⸗ 
beſchlüſſen angenommen. Ebenſo der damit in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehende $ 85. Ferner werden angenom⸗ 
men unter Ablehnung aller Abänderungsanträge die 
Paragraphen 82—99. a 5 

Nächſte Sitzung Freitag: Weiterberathung; außer⸗ 
dem Servistarlf; Nachtragsetat. 


Deutſchland. 
Berlin, 21. Mat. 

— Das Staatdminifterium trat heute Vor⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten, 
Fürſten zu Hohenlohe⸗Schlillingsfürſt, zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Aus einer größeren Anzahl von Städten werden 
liberale Proteſikundgebungen gegen ba 
Vereinsgeſetz beridtet. Die ſozlaldemokratiſche 
Fraction des Reichstages erläßt einen geharnſſchten 
Aufcuf an ihre Parteigenoſſen, den Kampf gegen die 
preußiſche Vereinsgeſetznovelle immer allgemeiner und 
nachdrücklicher zu führen. Hinter dem Schlag 
gegen das Vereins- und Verſammlungsrecht 
kauere der Schlag gegen das noch verhaßtere 
allgemeine Wahlrecht. das Verlangen nach 
dem Stummſchen Kladderadatſch, dem Staatsſtreich. 
Es wird aufgefordert, in erſter Linie Maſſenverſamm⸗ 
lungen einzuberuſen zum Proleſt gegen die weiteren 
Beſchränkungen eines Grundrechts und dieſe Proteſte 
an das Präſidium des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
abzuſenden. Zum Schluß beißt es: „Wo egen 
gegen ſolche Angriff; gegen das Recht und die Frei⸗ 
heit von bürgerlicher Seite ausgehen, unter⸗ 
ſtützt dieſſelben. Gegen das Vorgeben der n 
Reaction müſſen alle zuſammenſtehen, die ſich a 
das Attentat auf ihre Frelbelt als Bürger eine 
Gemeinweſens getroffen fühlen, welches N 
darauf erhebt, ein moderner Staat zu ER 
Zu einer impoſanten Proteſtverſammlung geſta en 
ſich am Mittwoch Abend die von Anhängern der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei in Berlin nach der Victoriabraue⸗ 
rei einberufene Verſammlung. die von über 1000 Per⸗ 
ſonen beſucht war und in der die Abgeordneten 
Albert Träger, Parifius Dr. Hermes und Max 
Schulz ſprachen. Der Abg. Pariſius erinnerte daran, 
daß unter der Herrſchaft des etzt giltigen 8 
geſetzes, mit dem die Regierung jetzt nicht mehr 1 
zukommen meint, in Berlin bis zum Jahre 1858 e 
keinem Vereine außer dem Treubunde möglich war, 


chf eine Verſammlung abzuhalten. An der Debatte ar 


thelligte ſich auch Abg. Bedh im Sinne der Referen⸗ 
ten. Eine Proteſtreſolutlon kam mit allen gegen or 
Stimmen zur Annahme. Eine ener 2 
der Natlonalſoclalen wurde aufgelöft, 4 = 7 — 
Redner in der Debatte im Hinblick auf 11 eichs⸗ 
tagsrede des Herrn v. Kardorff auf das Sinken des 
monarchiſchen Gefühls unter Raifer Wilhelm II. zu 


ſprechen kam. 


— Die Vorlage, betr. die Disciplinar 
verhältniſſe der Brivatdocenten 
wird nach den „Berl. N. N.“ dem Landtag in Bälde 
zugehen. Die Dischplinarbefuguiß ſoll in erſter In⸗ 
ſtanz den Facultäten beigelegt werden, in zweiter dem 
Staatsminſſterium, das aber das Erkenntnlß erſter 
Inſtanz nur beſtätigen oder mildern, nicht verſchärfen 
darf. 

— Zur Erhaltung des Elchwildes 
brachten oſtpreußiſche Abgeordnete im Abgeordneten⸗ 
hauſe einen Geſetzentwurf ein, der die Schonzeit des 
männlichen Elchwildes auf zehn Monate, des weib⸗ 
lichen auf das ganze Jahr ausdehnt. 

— In der Elmshorner Duellaffäre 
zwiſchen dem Bürgermeiſter Thomſen und dem 
Amtsrihter von Wöller erhob der Staatsanwalt 
Anklage gegen von Köller und deſſen Kartell: 
träger. Nach der „Mogdeburgiſchen Zeitung“ ſoll 
die Affäre im Landtage zur Sprache gebracht werden. 
Die Elmshorner Bürger, die kürzlich zu einer ver⸗ 
traulſchen Beſprechung des Stu eitfalls zuſammenge⸗ 
treten waren, wurden poltzeilich auselnandergetrieben. 
Sonntag verſammelten ſie ſich in einem Dorf außer⸗ 
helb der Stadt und nahmen eine ſcharfe Reſolution 
gegen Thomſen an. f 
Das Kammergericht hob heute das 
Ucthell des Landgerichts in dem Proceß des Paſtors 
Witte gegen Stöcker auf, in dem Stöcker zu 500 Mk. 
eldſtrafe verurthellt war, und verwies die Sache an 
em anderes Landgericht. 

— Nach einem am 17. d. Mts. über Capſtadt 
bier eingegangenen Telegramm des Landeshauptmanns 
ſür das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet iſt bei den 
O ſt⸗Hereros eine gefährliche Viebkrank⸗ 
heit ausgebrachen, deren Charakter indeſſen noch 
nicht feſtgeſtellt worden iſt. 5 
In Breslau iſt ein Tiſchlerſtrelk aus⸗ 
gebrochen. Die Zahl der Feiernden beträgt gegen 
1000. Auch die Kupferſchmiede bereiten für 
nächſte Woche eine Lohnbewegung vor. 


Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 
Der Verſuch der türkiſchen Befehlshaber in Epirus 
mit den griechlſchen Führern wegen Herſtellung der 
Waffenruhe in Verbindung zu treten, ſcheiterte an der 
Haltung der Griechen, die von dem türkiſchen Parla- 
mentär keine Notlz nahmen. Dagegen verſuchten dle 
Griechen vorgeſtern mit 2 Batalllonen von Arta aus 
einen neuen Vorſtoß auf türkiſchem Gebiet. Die 
Sellungen der Türken wurden mit Artlllerle be⸗ 
ſchoſſen. Auf der Pforte lehnt man die Verautwort⸗ 
ung für dieſe Vorfälle ab. 

Die Türken beſetzten um 1 Uhr die Vorberge bei 
Taratza. Ein griechiſches Kavallerie Regiment beſetzte 
Taratza, da die Türken zwiſchen Malta und Taratza 
durch drei Infanterie⸗Regimenter und andere Corps 
aufgehalten wurden. Die Artillerie zog ſich in voll⸗ 
kommener Ordnung zurück und verlor einige Wagen. 
Die Kämpfe dauerten bis Mittwoch 3 Uhr und wurden 
eingeſtellt in dem Augenblicke, als der für Epirus abs 
geſchloſſene Waffenſtillſtand gemeldet wurde. Die 
beiderſeitigen Verluſte find noch nicht bekannt. 

Ein Erlaß des türkiſchen Großvezeers an die 
Miniſterlen beſagt: die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
gegen Griechenland jet erfolgt, um weiteres Blutver⸗ 
gießen zu vermeiden. Die Bedingungen der Waffen⸗ 
ruhe ſeien jedoch keineswegs mit den Friedensdedin⸗ 
gungen zu verwechſeln. Die Oberbefehlshaber der 
Armeen in Thefjalten und Epirus hätten Befehl er 
halten, nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes Feind⸗ 
ſelkgkeiten ſtreng zu verhüten, die Truppen jedoch 
kampfbereit zu halten. 0 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 21. Mai 1897. 


Muthmafßzliche Witterung für Sonnabend, den 
22. Mat: Wolkig, normale Wärme, lebhafter Wind, 
viellach Gewitter. 3 

Perſonalien. Herr Kaplan Spohn iſt nunmehr 
aus Seeburg nach hier übergeſiedelt, um in gleicher 
. an der hieſigen katholiſchen Kirche zu 
wirken. 

Zur Communalſteuerpflicht der Beamten. 
In ver Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für das 
Gemeindeweſen kam die Petition des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten zu Elbing vom 10. Januar 
1896 zur Verhandlung, welche die Aufhebung 
des Gemeindſteuerprivilegs der 
mittelbaren und unmittelbaren 
Staatsbeamten bezweckt. Die Com 
miſſion beſchloß, die Petitlonen der Staatsregterung 
als Matertal tür die Geſetziebung zu überweiſen und 
die Staatsregierung aufzufordern, thunlichſt baldiaft 
dem Plenum des Landtages elnen dem § 41 des 
Communalabgabengeſetze's vom 14. Juli 1893 ent⸗ 
ſprechenden Geſetz'ntwurf, betreffend Regelung 
der Communalſteuerpflicht der mittelbaren und uns 
mittelbaren Staatsbeamten, vorzulegen. 

Die Generalverſammlung der Reſſouree 
Humanitas findet Sonnabend, den 29. Mat, Abends 
8 Uhr, ſtat: i 

Der landwirthſchaftliche Lokalverein hielt 
geſteen Nachmittags ta - Seinem Vereinslokale eine 
ordentliche Verſammlung ab. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung übermittelte der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, Herr Grube, den ihm von der Frau des jüngſt 
verſtorbenen Mitalledes des Vereins Herrn Kreis⸗ 
ıbierarztes Oldendorff an den Verein über ⸗ 
tragenen Dank für dle ſinnreiche Kranzſpende bei dem 
Begräbniſſe ihres Mannes. Herr Peters benach⸗ 
richtigte dem Verein, im Juni d. J. vor verſchtedenen 
Vereinen über die Düngungs rage zu referiren. Es 
wurde darauf beſchloſſen, dem am 17. Juni d. J in 
dem Vereine ſtattfindenden Vortrage des Herrn 
Chem kers Peters über „die Rentabilität der künſtlichen 
Düngung im Hinblickau' die niedrigen Getreidepreiſe“, 
vollzähllg beizumohnen Bezüglich eines Angebotes 
der Sächſiſchen Viehverſicherung, insbeſondere Pferde: 
verſicherung, glaubt Herr Anderſch wohl dleſe Ver⸗ 
ſicherung für einen Oſfizler oder Marſtallbeſitzer, je: 
doch nicht für die Landwirtbſchaft geeignet. Der 
Landwirth müſſe das Vieh im Allgemeinen, nicht im 
Beſonderen verſichern. Es gelangt die Subventlon 
der Lehrſchmlede zu Händen des Herrn Wenski zur 
Berathung. Herr Geißmer tritt warm für die Bor» 
lage eln und glaubt namentlich ſchon deswegen eine 
Lehrſchmiede in Elbing zu unterſtützen, weil es ſozu⸗ 
ſagen eine Schande ift, welche Art von Menſchen ſich 
für den Huſſchmiedeberuf melden. Jedem 
Landwirte muß es von größtem Nutzen 
jein, wenn ſeine Pferde einen guten und 
paſſenden Huf bekommen. Herr Wenski iſt 
als tüchtiger Hufſchmied wohlbekannt und leiſtet Ges 
wühr, junge Leute, welche ſich zu dieſem Fache melden, 
befriedigend auszubilden. Herr Ander ſch thellte, 
nachdem er den Antrag befürwortet hatte, der Ver⸗ 
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=: fammlung mit, daß es nur der Initiative des bieſigen 
Landwirthſchaftlichen Vereins, bezüglich der Subven ; gelangt am 10. Junt 


Gerichtliches. Vor der hieſigen Strafkammer 
die Anklage wegen Unter ⸗ 


tion der Lehrſchmiede, bedürfe, um den Krelsausſchuß] ſchlagung gegen den früheren Werkmeiſter des Marlen 


reſp. den Provinzial⸗Landtag dahin zu bewegen, eben⸗ 
falls aus eigenen Mitteln, der Lehrſchmiede eine wei⸗ 
tere Unterſtützung zu gewähren. Die Vorlage wird 
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burger Gerichtsgefängniſſes, Albert Vlereck, und Ges 
noſſen zur Verhandlung. Die Unterſchlagungen hatte 
der Erſtangeklagte in ſeiner Beamteneigenſchaft im 


darauf einſtimmig angenommen. Die Huflebrjchmiede | Gerichtsgefärgniſſe begangen. 


zu Händen des Schmiedes Herrn Wenskl erhält mit. 
bin eine Subven ion auf 1 Jahr in Höhe von 100 
Mark. Außerdem wird dem Lelter und Beſitzer der 
Lehrſchmiede in Ausſicht geſtellt. bel genügenden 
Lelſtungen weiterhin ſubventionirt zu werden. Betreffs 
des Punktes: Entnahme von Actien zur Obſtver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft wird beantragt, daß zur Ent⸗ 
nahme von 3 Actien à 200 Mk. 600 Mk. in Actien der Obft« 
Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft angelegt werden ſollen. 
Bislang hatte der Verein ein Aktken⸗Vermögen auf 
die genannte Genoſſenſchaft in Höhe von 500 Mk. 
10 Aktien & 50 Mk. Da die Mindeſtzeichnung einer 
Aktle der O.⸗V.⸗G. nunmehr 200 Mk. beträgt, ſo 
wurde beantragt, ſtatt 500 Mk. 600 Mk für Aktien 
auszugeben. Ohne weitere Diskuſſion wird der An⸗ 
trag angenommen. Herr Wunderllch berichtet darauf⸗ 
hin über den Geſchäftsbeſtand des Vereins. Dauach 
beträgt das Vermögen des Vereirs 2586 60 Mk., 
wovon 2400 Mk. in Weitpieußtichen Piandbriefen 
angelegt find, dagegen der Reſt von 186 60 Mk in 
Baar vorhanden fit. Der Bettelit ür neue Mitglieder 
beträgt 6 Mk. pro Jahr. Der Artikel „Düngerſtreu⸗ 
maſchine“ wird dahin erledigt, daß anſtatt der bis 
herigen Abgabe für Benutzung der Maſchine von 10 
Pf. für Mitglieder, reſp. 20 Pf. für Nichtmitglieder 
pro Centner eine Aenderung iaſoweit eintrist. daß von 
jetzt ab die Bezahlung für die Benutzung der Maſchine 
nach der von derſelben bearbeiteten Anzahl von Mor⸗ 
gen geregelt wird. Außerdem wird, um zu verhindern, 
daß die Maſchine unnötblg zurückbehalten wird, eine 
Steuer pro Tag von 50 Pig. erhoben. Es beiränt 
demnach die Abgabe für die Benutzung der Dünger 
ſtreumaſchine pro Morgen, abgejeben von der Steuer 
von 50 Pig. pro Tag, 20 Pig. für Mitglieder und 
30 Pfg. Nichtmitglieder. Am 22. Juni feiert Herr 
Gutsbeſitzer Rols Croſſenfelde das 25jährige Jubiläum 
als Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Pr. Holland. Seitens des hieſigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins iſt beſchloſſen worden, zur Feler des 
Tages ein Glückwunſchtelegramm an den Jubllar ab- 
zuſenden und Herrn Vogt⸗Neueichfelde außerdem als 
Delegirten des hieſigen Veren.s zu ermächtigen, dem 
Jubilar persönlich die Glückwunſche des Bereins ent- 
gegen zu bringen. 

s. Provinzial Sängerfeſt. Heute Nachmittag 
wurde ſchon mit den Vorarbeiten zum Bau der Sänger⸗ 
halle auf dem kl. Exezirplatz begonnen und zwar wurde 
zunächſt der Platz umzäunt, um das unbefugte Der 
treten fremder Perſonen zu verhindern. Morgen wird 
das Material zum Bau angefahren. Die Halle, von 
Fichtenholz gebaut, wird eine Länge von 66 Mir. 
und eine Breite von 34 40 Mtr. haben. Die Höhe 
wird eiwa 20 Mtr. betragen. Das äußere der Halle 
ſoll entſprechend würdig ausgeſtattet werden. Die 
Ausführung des Baus iſt Herrn Zimmermeiſter Stach 
übertragen. — Die Bethetligung an dem diesjährigen 
Provinzial Sängerfeſt, welches bekanntlich Anfang 
Juli er. in Eltzteg ſtat findet, dürfte größer ſein als 
auf allen vergangenen Sängerfiften. Einestheils dürfte 
die günſtige Lage unſerer Stadt ür ſolche Zuſaͤmmen⸗ 
künfte, andererſelts aber auch der Umſtand mitwirken, 
daß das nächſte Provinzialſängerfeſt mit der 50 jährigen 
Feier des Beſtehns der Provinzfalſängerfeſte zuſammen⸗ 
fällt. Bis jetzt find ca. 1800 Sänger angemeldet 
worden. Die Unterbringung einer ſo großen A zahl 
von Sängern dürfte nicht unerhebliche Schwierigkeiten 
machen und deshalb iſt es nothwendig. daß ſich jeder 
Bürger unſerer Stadt, foiern es die Verhäliniſſe irgend 
geſtatten, zur Aufnahme wenn auch nur eines Gaſtes 
bereit findet. 

Durchreiſende Fürſtlichkeit Die Peinzrifin 
Heinrich von Preußen reiſte geſtern Abend mlt dem, 
um 10 Uhr bier eintreffenden Courlrzuge In beſonderem 
Salonwagen von Petersburg nach Berlin zurück. In 
Königsberg wurde auf dem Bahnhofe im Köntgs⸗ 
zimmer das Abendeſſen eingenommen, wodurch der 
Zug mit einige Minuten Verſpätung abfuhr. 

8. Gaswerk. Auf unſerem ſtädtizchen Gaswerk 
werden z. Z mehrere nothwendige Reparaturen vor 
genommen. Der alte kleinere Gasbehälter erhält theil 
weiſe einen neuen Dachſtuhl ſowie auch eine neue 
Glocke. Von den vorhandenen 4 Oefen, die zur Gas. 
erzeugung dienen, werden 2 mit neuen Retorten ver⸗ 
ſehen, während ein Olen ganz neu gebaut wird, jo 
daß das Gaswerk künftig 5 Oefen zur Gaserzeugung 
feuern kann. Die Um⸗ reſp. Neubauten im Retorten⸗ 
hauſe werden von der Stettiner Chemottewaarenfabrik 
vormals Didier ausgeführt. 

Beſtimmungen der Eiſenbahndirektion. Durch 
das Löſen von Theilrückfahrkarten iſt es bäufig vor⸗ 
gekommen, daß Reiſende mit undurchlochten für die 
Räckſahrt giltigen Fahrkarten im Zuge angetroffen 
und deshalb von den den Zug begleitenden Schaffnern 
aufgefordert wurden, den Zug auf der nächſten Station 
zu verlaſſen und die Durchlochung vom Bahnſteig⸗ 
ſchaffer vornebmen zu laſſen. Da dieſes Verfahren 
zu Unliebſamkeiten geführt hat, hat die Eiſenbahn⸗ 
Directlon veranlaßt, daß bei vorkommenden Fällen 


die den Zug begleitende Schaffer die Durchlochung 


nac zuholen haben. 

Regulirung des Elbingfluſſes. Ueber die 
Petition des Ritterguts⸗Beſitzers Herrn Dr. Litten, 
Bezirks ⸗ Vertreters der öſtlichen Drauſenſee ⸗Niede 
rung im Elbinger Deichamte, an das Abge⸗ 
ordnetenhaus, die Regulirung des Elbingfluſſes durch⸗ 
zuſetzen und beſchließen zu wollen, daß die nordöſt⸗ 
liche Drauſenſee⸗Nlederung aus dem Deichverbande 
entlaſſen werde, verhandelte am 4. Mai die Agrar⸗ 
commiſſion des Abgeordnetenhauſes. Trotzdem das 
Abgeordnetenhaus ſich in feiner Sitzung vom 8. Mat 
1895 faft einſtimmig für die Regulirung ausgeſprochen 
hatte, ſet in der Sache nicht nur nichts geſchehen, 
ſondern ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten zu 
Danzig vielmehr auf eine Anfrage des Herrn Litten 
ein ablehnender Beſcheid eingegangen. Die Com- 
miſſion war der Anſicht, es komme im weſentlichen 
darauf an, den Bewohnern jener Niederung zu helfen, 
und deshalb wurde einſtimmig beſchloſſen, die Petition 
der Staatsregterung zur Beruckſichtigung 
dahin zu überweiſen, daß die Inter ſſenten der öſt⸗ 
lichen Dra ſenſee⸗Niederung bei dem geringen Nutzen, 
den dieſelben von der großen Eindelchung der Weichſel 
und Nogat haben, in den Beiträgen na 
Möglichkeit ermäßigt werden. 

Poſtaliſches Wegen des Umbaues des hieſigen 
Poſthauſes findet die Annahme der gewöhnlichen 
Packete beim Hauptpoſtamte für die nächſten 
Wochen von der Hoſſeite aus ſtatt. Eingang: Kurze 
Hinterſtraße, Hof links. Die Werthpackete 
werden am Briefſchalter ange⸗ 
nommen. 
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Das diesjährige Ober Erſatz Geſchäft für 
die Stadt Elbing findet am 9, 10 und 11 Junt d. J. 
Morgens von 7 Uhr ab im „Gewerbehauſe“ ſtatt. 

Mißbrauchtes Vertrauen. Eine Kellnerin 
eines in der Neuſtädt. Wallſtraße gelegenen Lolales 
übergab vorgeſtern einem dort als Gaſt wellenden, 
dem äußeren Eindruck nach ſebr ſolid erſchelnen den 
jungen Menſchen 26 Mk. mit dem Auftrage, das 
Geld für fie noch der Poſt zu bringen. Bis heute 
if} weder der „freundliche“ Gaſt, noch eine Qukttung 
über das aufgegebene Geld ihr vor Augen g kommen, 
fo daß fie ſcheinbar das Opfer eines Betrügers ge 
worden ſſt. 

s. Badehaus. Das Badehaus am Elbing iſt 
beute eröffnet worden. 

s Engliſch Brunner Wagen ſiebt man jttzt 
regelmäßig jeden Morgen mit Eis in der Stadt ber⸗ 
umfahren, um ſolches an Intereſſenten zu verkaufen. 

Trausport. Der Dreher Eduard K., welcher 
geſtern in jeiger Wohrung Neue Gatſtraße verhaftet 
ſſt, wurde heute mit dem um 3 Uhr 15 Min. Nach ; 
mittags von hier abgehenden Perſonenzuge nach 
Goslar trausportirt, wo er ſich wegen dort begangener 
Bedrohung und Sachbeſchädigung vor dem Schöffen⸗ 
gerichte zu verantworten hat. 

8. Baggerarbeit. Im Elbingfluß werden z. 8. 
an der legen Brücke Baggerarbeiten ausgeführt, da 
die Ufer ſchon zu flich find um ein ordnungsmäßlges 
Landen der Dampier zu geſtatten. 

Durch den Stich einer Fliege oder eines 
andern Inſecis erlitt vor einigen Tagen das drei 
Wochen alte Kind der auf dem Gr. Wunderberg 
wohnhaften Arbeiterkrau Roſa Z. eine Blutvergiftung. 
Es zeigte ſich au! dem Schulterblatt des Kindes zu⸗ 
nächſt eine Heine Queſe, welcher Waſſer entfloß. Als 
eine Verſchlimmerung eintrat, wurde ein Arzt zu 
Rath gezogen, der das Kind aber ſehr elend vorfand 
und die brandige Erſcheinung als lebensgefährlich bes 
zeichnet. Es wurde zwar noch ein Ver uch gemacht 
das Kind durch Anwendung eines Medicaments zu 
retten, doch verſtarb das Kind bereits geſtern früh. 

Wegen gefährlicher Bedrohung feiner Ehe ; 
frau und wegen Skandalmachens wurde geſtern 
Abend der in der Gr. Hommeiſtraße wohnhefte Fa ⸗ 
betkarbeiter Auguſt W bier verbaftet. Derfelbe lebte 
ſeit einiger Zit mit feiner beſſeren Hälfte in keinem 
guten Einvernehmen. 

Berichtigung. In unſer geſtrigen Nummer 
brachten wir einen Artikel, wonach Herr Kaufmann 
Bernhard Thießen das Beſitzthum des Grundſtückes 
Brückſtraße 1 u. 2 ergriffen hat. Es war nicht mehr 
möglich, die in letzter Stunde uns überm ttelte Nach 
richt auf ihre Rechtigkeit zu kontrolleren, die dabin 
geht, daz Herr Thießen bereits im November v. Is. 
das genannte Grundſtück käuflich übernommen bat. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 21. Mat. 

Auf der Anklagebank befindet ſich der aus der 
Uanterſuchungshaft vorgeführte Böttcher Adolph Gtſch⸗ 
kowski aus Fichthorſt, welcher ſich wegen Münzver⸗ 
brechens und Bedrohung feiner Ehefrau mit Todſchlag 
zu verantworten bat. Der Angeklagte iſt 34 Jahre 
alt und bereits am 28. April v. Is. durch das 
Schwurgericht zu Braunsberg wegen Münzverbrechens 
mit 3 Monaten vorbeſtraft. Die Oeffentlichkeit wurde 
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit aus⸗ 
geſchloſſen. Das Urtheil lautet auf 2 Jahre 2 Monate 
Gerängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre. 


Telegramme. 
Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 

Athen, 20. Mat, 6 Uhr Abends. (Havas⸗Mel⸗ 
dung). Ein 7tägiger Waffenſtillſtand 
in Theffalten tft abgeſchloſſen worden. 

Conſtantinopel, 20. Mal. Die türkiſchen und 
grlechiſchen Heerführer in Epirus ſchloſſen einen 
Waffenſtillſtand ab. 

Athen, 21. Mat. (Hovas⸗Meldung.) Eine Com⸗ 
miſſion höherer Oſfizlere aus beiden Heeren wird eine 
neutrale Zone zwiſchen den Armeen errichten. 

Athen 21. Mol. Aus Chalkis vom 20. dieſes 
Monats wird gemeldet: Am Dienſtag Nachm. 1 Uhr 
fand im Phurka Paſſe eine Schlacht ſtatt. 14000 
Türken verfolgten die Griechen von Domokos aus und 
eröffneten das Feuer mit ſchweren Geſchützen. Der 
Peß war nur von 10 000 Mann griechiſcher Inſan⸗ 
tere bewacht, die übr gen Truppeg der griechischen 
Armee b finden ſich bereits auf dem Rückzuge nach 
Lamla. Der Kampf endete um 8 Uhr Abends. Die 
Gilechen behaupteten ihre Stellungen und zogen ſich 
dann am Mittwoch früh noch Taratza zurück. ein ⸗m 
Orte zwe chen Phurka und Lam a. Die Türken ver- 
folgten die Griech 'n. Um 10 Uhr Vormittags kum 
es zu einem Geſecht; ctwa 20 Schwadronen türkiſche 
Cavallerte machten eine Umgehungsbewegung und ver⸗ 
ſuchten, den Rückzug der Griechen zu hindern. Es 
wurde eln lebbaltes Feuer ſeitens der Griechen unter 
halten, durch welches den Türken größere Verluſte 
beigebracht wurden. 
folge des Abſchluſſes des Waffenſtillſtan des abgebrochen, 
die Griechen zogen ſich auf Lanta zurück. Heute, 
Dounerſtag Nacht, gingen dle türkiſchen Truppen 
hinter den Phurka⸗Paß zurück, bis jenſeits der alten 


Grenze. Der Kro prinz Conſtautin hat fein Haupt“ 4 


quartier bei den Thermopylen aufgeſchlagen, bei ihm 
befinden ſich die Garibaldianer, General Smolenski 
und Oberſt Voſſos. Die Armee ſteht bei Lamia und 
bei Volo an den Thermopylen. a 

Athen, 21. Mat. (Havas⸗Meldung.) Cypriani, 
der Führer einer italleniſchen Freiſchaar, und der ber» 
wundete Generul Mauro Michalo ſied bier einge⸗ 
troffen. I 

Athen, 20. Mal. Der ehemalige griechlſche 
General⸗Conſul in Canea iſt nach dem Abgange der 
letzten Abthellungen der griechiſchen Truppen hier 
eingetroffen. 


Der Kampf wurde plötzlich in⸗J3 


berichten über die Organiſation der Verwaltung und 
des Gemeindeweſens, des Poſtdienſtes und Vorbe⸗ 
reitung der Regierung zu einer Volkszählung in den 
beſetzten Gebieten, ſowie über Ernennung eines Groß⸗ 
rabbiners für Lariſſa. 

London, 21. Mal. Der Athener Correſpondent 
des „Standard“ erfährt, der grlechiſche Miniſter des 
Aeußeren habe erklärt, die griechiſche Regierung fet 
entſchloſſen, alles au zubieten, um 30 Procent der den 
grlechiſchen Staatsgläubigern ſchuldigen Zinſen zu 
zahlen. 


Wiesbaden, 21. Mai. Der Kaiſer verweilte 
geſtern bis 44 Uhr bei der Frühſtückstaſel des Offizter⸗ 
Corps. Zum Diner war der kommandirende General 
des 13. Corps General v. Lindequift geladen. Abends 
beſuchte der Kalſer die 2. Aufführung des Burggrafen. 
Vom Theater fuhr der Kaiſer direkt zum Bahnhof. 
Auf dem Wege dahin bildeten Fackeln tragende Mit⸗ 
glieder der Kriegervereine Spalier. Eine zahlreiche 
Menſcheanmenge begrüßte den Kalſer mit brauſenden 
Hochrufen. Um 10% Uhr erfolgte die Abreiſe des 
Katſers nach Wirſchkowitz. 1 

Berlin, 21. Mat. Geſtern Abend bat die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung mit 48 gegen 24 Stimmen 
die Maglſtratsvorlage bezüglich der Umwandlung des 
Pierdebahnbelrlebes in einen electriſchen angenommen. 
Das Mitbenutzungsrecht der Schienen durch fremde 
Geſellſchaften wurde mit Ausnahme von 3 genau 
präciſirten Strecken mit 52 gegen 38 Stimmen nun⸗ 
mehr auf 400 Mtr. leſigeſetzt. Es wurden die neuen 
Beftimmungen in den Vertrag aufgenommen, duß es 
der Direction nur aus nahmsweiſe geſtattet ſein fol, 
die Wagenführer mehr als 10 Stunden zu beſchäfti⸗ 
gen. 

Breslau, 21. Mai. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde mit 40 gegen 36 Stimmen 
die Errichtung eines Mädchen⸗Gymnaſiums beſchloſſen. 

Wien, 21. Mat. In der heutigen Sitzung der 
Akademie der W ſſenſchatten berichteten, die zum 
Studium der Peſt nach Indien entſandten Aerzte 
über ihre Thätigkeit im Peſig biete; weder die Serum⸗ 
Injectlon des Dr. Yııfin noch die Präventiv Imp ung 
des Dr. Hiffline ſeien erfolgreich. Die Eiaſchleppungs⸗ 
gefahr nach Europa jet relativ recht gering. 

Budapeſt, 21. Mat. Bit den kroatiſchen Laud⸗ 
tagswahlen kam es in einem Bezirk zu Ausſchre tungen. 
Die Gersdarmertle machte von der Waffe © brauch, 
ein Bauer wurde ge:Ödtet. 

Lemans, 20. Mal. Die Wago nſahr ek der Brüder 
Carel iſt heute Nacht ſaſt vollſtändig niedergebrannt 
Der Schaden wird auf 1 Milton Fraues geſchötz'. 

Luxemburg. 21. Mat. Die Deputic:ce: kemmer 
verwarf nach einer 3 läpigen Debate einen Antag 
Servais und Genoſſen auf Herabsetzung des Wahl⸗ 
Cenſus von 15 auf 10 Frau es mit 23 gegen 8 St m- 
men und nahm einſtimmig eine Vorlage betreffend 
die Abſchaffung der Kopfſteuer an. 

Madrid, 21. Mat. Die Kammer wurde heute 
ohne Thronrede eröffnet. Im Senate brachte die Re⸗ 
gierung einen Reform- Entwurf des Milltär⸗Straf⸗ 
Geſetzbuches ein, ſowſe eine Vorlage auf Vermehrung 
der höheren Marineoffizlerſtellen nach Maßgabe der 
Flottenvergrößerung. 

Madrid, 20. Mat. In der Depulirxtenkammer 
brachte der Miniſter des Inneren Cos⸗Gayon einen 
Geſetzentwurf ein durch welchen der Regierung für 
alle während der Parlamentsferlen getroffenen Maß⸗ 
nahmen Indemnität ertheilt wird. Es wird eine 
Commiſſion zur Prüfung des Geſetzentwurſs ernaunt 
werden. 

Waſhington, 21 Mal. Der Staatsſecretär 
unterbreitete dem Senate eine Zuſchrift betreffend eine 
Note des deutſchen Botſchaſters, welche gegen die ges 
planten Differentialzölle auf Zucker aus Exportprämien 
zahlenden Ländern proteftirt. 

Waſhington 20. Mai. Der Senat nahm eine 
Reſolution Morgan an, in der erklärt wird, daß auf 
Cuba Krlegszuſtand herrſche. Die Union würde ſtrenge 
Neutralität beobachten, indem ſie beiden Theilen die 
Rechte der kriegführenden Parteien zugeſtände. 

Charkow, 20. Mal. In dem großen Dorf 
Peceſſietſchnoſe brach eine Feuersbrunſt aus, welche 
bei heitigem Winde in einer Zeit von 1 Stunde 
300 Höfe einäſcherte. Mehrere Menſchen find im 
Feuer umgekommen, auch viele Hausthiere und Vorräthe 
von Getreide und Heu find von den Flammen dr 
nichtet worden. 


Berlin, 21. Mai, 2 Ur 25 de u. Nu m 
Börſe: Feſt. Cours vum ne 5. 215 


4 pCt. Deutſche Reichsanleihe 04.09 104 10 
205 pCt. „ = = 103 90 | 104 uu 
3 . 9790 979) 
4 pCt. Preußische Consol? 104 10 1040 
3½ pCt. 8 104.20 104 2 
p IE 982) 98.30 
3½ pCt. © er Bandbrife 100,30 1020 
3½ pCt. Weſtpreußiche bfanghirje 190,23 | 100,30 
Deſterreichiſche Guld rente ee 104 60 1046 
4 pt. e Zoldrente 104 20 104.1 
Duelle alnosım . 170 60 170 65 
Ruſſiſche Banknoten 216 65 216 80 
pet, Rumönter von 180 88,8) 886) 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abge ſlem 65 70 66,00 
4 . Italieniſche Goldrente . 93,00 93 10 
Disconto-⸗Commandit 201.10 201,30 
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Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 50 loco 0 1 
Spiritus 70 loco 60,90 4 
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123 25 123,50 
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Kouigdberg, 20. Mai, 12 uhr 50 be n 
(Bon Portatins und rothe, 


Getreide-, Wol-, Mehl⸗ u. Spirituscommeſto a 9 & 
Spiritus pro 10,000 L % excl Fag. 

Loco nicht contingentirt 40,80 & Brie 

NUB lll are a ae 41,00 ‚A Brie 

Loco nicht contingentirt 40,40 & Geld. 

Mai * BER LEER 40,30 4 Geld 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntage Rogate. 
Evangel. Hauptkirche zu St. Marien. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Einſegnung der Conſirmanden. 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 

Um Anmeldung der Confirmanden am 
24. und 25. d Mid. in den Vormittags⸗ 
unden bitten die nr bon St. Marien 

Bury. Weber. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. e zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: a Pfarrer Rahn. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Der Nachmittags gottesdlenſt fällt wegen 
s in der Hell. Leichnamskirche ſtatt⸗ 
findenden r des Guſtav Adolfs⸗ 
Vereins aus. 

Et. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr e Malletke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Der Nachmittagsgottesdienſt fällt, wegen 
59 Jahresfeier des Guſtav Adolf⸗ Berens, 
aus. 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm 94 Uhr: Herr Superintendent 

Schlefferdecker. 

Vorm. 91 Uhr: Beichte. 

Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 4 Uhr: Jahres Feſt des Kreis⸗ 
Vereins der Guſtav Adolſs⸗ Stiftung. 

Feſtpredigt: Herr General ⸗ Super- 
intendent D. Döblin. 

Bericht: Herr Pfarrer Rahn. 

St. Paulus⸗Kirche. 

Vorm. 94 Uhr: Abſchiedspredigt des Herrn 
Pfarrer Boettcher. 
Vorm. 11 Uhr: Beichte und Abendmahl. 

Reformirte Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 
Einſegnung der Confirmanden. 

Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt der 
aßtſten Gemeinde. 
Vorm. 9%, Nachm. 43 Uhr: 

Herr Prediger Hinrichs. 
Jünglings⸗Verein: Nachm. 3—4 Uhr. 
In Wolfsdorf Niederung lettet Vorm. 

9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Horn die Erbauung. 


er Standesamt. 
Vom 21. Mai 1897. 
Geburten: Fabrikarbeiter Friedrich 
Koß 1 S. — Era Auguſt Wilhelm 
See 1 S. — Schriftſetzer Otto 
Schmidt 1 T. — Schloſſer Auguſt 
Sen. 1 T. — Bäckermeiſter Hermann 
Fleiſcher 1 T. 
Aufgebote: Kaufmann Ernſt Als⸗ 
huth mit Eliſe Hoffmann. — Arbeiter 
Herman Schulz mit Marie Meiritz. 
Sterbefälle: a Anna 
Eliſ. Bauer 20 J. — Fabrikarbeiter 
Friedrich Weniger S. 5 M. — Fabrik⸗ 
arbeiter Johann Reimann T. 3 W. 


Ressource - Humanitas. 


Die stimmberechtigten Mitglieder 
der Ressource-Humanitas werden hier- 
durch zu der 

Sonnabend, den 29. Mai er., 
Abends 8 Uhr, 
stattfindenden 
DET Ausserordentlichen un 


Generalversammlung 
einegeladen. 
Die Tagesordnung hängt im Ge- 
sellschaftslokale aus. 
Das Comite. 
gez. Wernick. 


Reflaurant Kurfürſten 
Sturmſtraß e, 
emfiehlt ſeine 
div. Biere und Weine. 


Weisser Löwe, 


Junkerſtraße 67, 
empfiehlt ſeine gut eingerichteten 
Fremdenzimmer von 50 Pfg. bis 
2 Mk. Ebenſo mache ich das reiſende 
Publikum auf meine gute Ausſpan⸗ 
nung aufmerklſaãaãam 


Havana-Ausschuss- 


Cigarren, 

ff. Qualität, I 10 Stuck A 0,60, 
0.70, 0.80 empfiehlt 

Joh. Gustävel, Alter Markt 19. 


Hekanntmuchung. 

Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 
für den hieſigen Stadtkreis findet in dem 
Hauſe Kehrwiederſtraße Nr. 1, „Gewerbe⸗ 
haus“ genannt, 


am 9., 10. und 11. Ani d. J5., 
n Nerzen⸗ ven 7 Ahr ab, 


* hier angemeldeten Militärpflichti⸗ 
gen werden beſondere Geſtellungsbefehle 
behändigt werden. Dieſelben werden 
hiermit aufgefordert, zur feſtgeſetzten Zeit 
rein gewaſchen und in reinem Anzuge zu 
erſcheinen, ſich ſowohl in den Geſchäfts⸗ 
räumen als außerhalb derſelben ruhig zu 
verhalten, beim Aufrufen ihrer Namen in 
denſelben anweſend zu ſein und den ihre 
Geſtellung betreffenden Anordnungen der 
Polizeibeamten ſogleich nachzukommen. 
Auch dürfen die Militärpflichtigen nicht 
angetrunken ſein und ſich erſt nach Em⸗ 
pfangnahme ihrer Militärpapiere ent⸗ 
fernen, anderenfalls ſie in eine Geldſtrafe 
bis zu 9 Mark oder in eine verhältniß⸗ 
mäßige Haftſtrafe verfallen. 

Die Looſungs⸗, die Geburtsſcheine ꝛc. 
haben die Militärpflichtigen bei ſich zu 
führen. Auf Erfordern werden für ver⸗ 
loren gegangene Looſungsſcheine Doppel 
vorher hier ausgefertigt werden. 

Die Eltern derjenigen Militärpflichti⸗ 
gen, für welche Geſuche um Zurückſtellung 
oder Befreiung vom Militärdienſte ange⸗ 
bracht ſind, haben im Geſtellungstermine 
zu erſcheinen und bis nach erfolgter Ent⸗ 
ſcheidung anweſend zu ſein. 

Diejenigen hier aufhaltſamen Militär⸗ 
pflichtigen, welche die vorerwähnten Bes 
fehle bis zum 2. künftigen Monats noch 
nicht erhalten haben, haben ſolche bis 
zum 4. desſelben Monats im Zimmer 


Nr. 29 des hieſigen Rathhauſes (Eingang Nehme einige gebr. Räder in Zahlung. einige gebr. Räder in Zahlung. 


Friedrichſtraße) abzuholen. 
Elbing, den 19. Mai 1897. 


Der Civil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Commiſſion des 


Stadtkreiſes Elbing. 
gez. Elditt. 
Oberbürgermeiſter. 


Königsberger Pferdelott., 
Ziehung 26. Mai, Loose 


Loose M. 1 (11 10M. 625,50 


M) empfiehlt R. Lessing, Alter Markt 51. 51. 


Hmotheken: 


gelder, lange Jahre feſtſtehend, je nach 
Sicherheit von 3%, % an, auf ländliche 
und ſtädt. Grundſtücke unter coulanteſten 
Bedingungen jederzeit und in jedem Be⸗ 
trage zu begeben. 


Elbinger Hypotheken⸗Comptoir, 
Moritz Hur witz, 


Junkerſtraße 16. Sprechzeit 1—4 Nach. 
Briefl. Anfragen iſt Rückporto beizufügen. 


Feuerwerkskörper, 
Bengaliſche Flammen 


(geruchlos) empfiehlt 


Fritz Laabs, 


Drogerie zum Roten Krenz. 
Specialgeſchäft f. Photographie u. Malerei 
Als Specialität 


empfehle ich meine 


Chem. Waſch⸗Anſtalt 
für unzertrennte Damen, Herren⸗ 
und Kinder ⸗Kleider jeder Art. 
F. Driedger, Heil. Geiſtſtr. 28. 
Schnelle Bedienung. 


5 Yorzüglihe Dillgurken, 
auch ag ae 


— 


er Brod. 


Roggen⸗ 2 Weizenbrod, N 
größer und vorzüglich im Geſchmack, zu 
haben in der Bäckerei von 


Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Fräulein Elvira Ficht- 
mann in Elbing iſt, nachdem der im 
Vergleichstermine vom 9. April d. Js. 
angenommene Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß von demſelben Tage 
beſtätigt iſt, aufgehoben. 

Elbing, den 17. Mai 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Mübel⸗Politur⸗Pomade, 


durch leichtes Abreiben mittelſt weichen 
Läppchen matt gewordene Möbel aufzu⸗ 
friſchen, empfiehlt in Schachteln à 20 d 


Fritz Laabs, 


Drogerie zum Roten eus, 
Junkerſtr. 34/35. Ecke Luſtgarten. 


Diefbeſten 


Fahrräder 


erhält man unter reellſter Garantie 
zu billigſten Preiſen bei 


Fr. W. Neumann, 


Elbing, Johannisſtraße 16. 
Fahrunterricht gratis. 


u allen Wan „zn allen Feſt⸗ 
lichkeiten ſtellt 
zu den coulan⸗ 
teſten Bedingun⸗ 
gen 

Fr. Schnur, Muſikdir., 


105 Markt 50, Ecke Kettenbrunnenſtraße. 


O. Thurau, 
Alter Markt, Spieringftr. Ecke 


Speeialitäten 8 


meines Etabliſſements in über⸗ 


Walehftoffe 


Baar-$S _Baar-System._ 


Mehrere hundert Zentner gejunde 


Saat lupinen 


offerirt : s 
G. Bartlikowski, 
Hohenſtein Oſtpr. 


Kartoffeln, 


Graudenzer blaue u. weißz⸗ friſche 
Sendung, empfing und empfiehlt. 
W. Salewsky, Fiſcherſtr. 34. 


„ 
Guterhaltene große TE 


Lagerfaͤſſer 


Paul Erdmann. 


Gebrauchte 


Eiſenbahn⸗ 
Schienen 


Normal⸗Profil, vorzüglich erhalten, daher 
zu Gleiszwecken verwendbar, mit paſſen⸗ 
den Laſchen hat franco jeder Bahnſtation 
a abzugeben 
Eugen Oscher, 
__ KönigSberg i. Pr. i. Pr. 


Eine Hlavierſchule 


3 
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5—8 Monate alt, oſtfrieſiſcher A 
mung, einzelne zur Zucht geeignet, hat 
zu verkaufen 
A. Wisselinck, 
Taſchau bei Jezewo Wpr. 


Hochtragende und fei Bo 


Rü 


= Adolf Marcus, 


Graudenz, Getreidemarkt Nr. 22. 


Selten vortheilhaft. Kauf. 
Unter ſehr h sch Bedingungen 
iſt eine nachweislich ſehr gut gehende 


Hotelwirthfdaft 


mit großer Landkundſchaft und Vier⸗ 
Eine Einvierfäulels. cc zu verkaufen. An⸗ 

(Damm zahlung 8000 Mk. Jahresumſatz circa 
wird für alt zu kaufen 5 5 e 40000 Mk. Offerten werden 17 
ſind unter No. 105 in der seh H. 5 poſtlagernd Schwetz a. 
dieſer Zeitung abzugeben. erbete 


kauft 


ji 


2 


W. preis 500 Mark. 


raſchender Auswahl. 


Ich beabſichtige mein in einem Kirch⸗ 
dorfe, nahe der katholiſchen Kirche, ſei 
30 Jahren beſtehendes, mit Erfolg be: 
triebenes 


Manufackur-, Kurz-, Kolonial-, 
3 Nebl. U. Liſenwaaren-Geſchäft 


nebſt 12 Morgen gutem Acker mit 
Wieſen anderer Unternehmungen halber 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten. Josep lau, 
Gartſchin per Gr. Liniewo Weſtpr. 


Geschäfts verpachtung = 


In einer kleinen Stadt Oſtpreußens 
iſt ein in beſter Lage befindliches, alt 
eingeführtes Kolonial-, Materials 
waaren⸗ und Deſtillations Geſchäft 
mit bedeutendem Umſatz, feſter guter 
Kundſchaft, wegen Todesfalls an einen 
tüchtigen, ſtrebſamen Kaufmann zu ver⸗ 
pachten. Geſchäftslokale, Speicher und 
Kellerei neu erbaut und bequem. Zur 
Pacht und Uebernahme ca. 9000 Mark 
erforderlich. 

Näheres durch E. Bartikowski, 
Orlowen Oſtpr. 

Bäckerei. 

Die Bäckerei, Neufahrwaſſer, 
Weichſelſtr. 11, iſt and. Unternehmungen 
halber vom 1. Juli zu verpachten. Pacht⸗ 
Tägliche Einnahme 


35 bis 40 Mark. H. Riedel. 


onlards 


Täglich wechselnde Neuheiten. 
Unerreicht billige Preise. 


ieh Jacobi 


Alter Markt Nr. 40, im früher Pohl & Koblenz chen Lokale. 
Gute Brodſtelle! 


Streng feste Preise. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, 
der Luſt hat, 


Oberkellner, 


Serbirkellner, 
Faßkellner, I uf ) U l fh 1 
Kellnerlehrlinge zu werden, wird eingeſtellt in 


H. Gaartz Huchdrucherki. 
Kaffeemamſell 


ee HERR 34 J. 

Eine erſte Verkäuferin 

995 N Fiſcherſtraße. 
ädchen, 


im Nähen geübt, können ſich melden 


ſucht 
Deutſcher Kellnerbund 
A. Steindorf, Königsberg i. Pr., 
Aͤltſtädt. Langgaſſe 38. 


Schmiedelehrling 


ſucht Goltzt, Herrenſtr. 


Einen Laufburſchen 


ſucht A. Preuschoff, Alte Börſe. 


Lehrling 


t J. Staesz jun., 
u agb dee ae Meet 2, 2 Tr. 
— — — 
Klempner geſellen un piüfhes junges Nischen, 
finden lohnende und dauernde Bei ſchäftigung nicht Kellnerin, zur Bedienung, ſucht 

> . Henning, Herrenſtr. 34. 

ug. 
. ̃ ̃ —— — 

Klempnerlehrling Ein ungenirtes, möblirtes 
kann eintreten Klein, ee immer 
— deideleie _ wird ſofort geſucht. Offerten 

Malerlebrling unter 55 1 in der ace 
i Mm dieſer Zeitung erbete 
ar.) Malermelter, Malers 44 
. — [77 7 2 
Schloſſerlehrling Möblirtes Zimmer 


per ſofort zu vermiethen 


kann eintreten Königsbergerſtr. 77, I. 


Jeromin, Herrenſtr. 


SFT. 
Elbinger St un Htiefel-Tabrik 


6. & P. Völkner 


Alter Markt 10 u. 11 


erhält man jeden nur denkbaren Schuh u. Stiefel 


Die beſte Antwort au Air e Frage giebt das Schaufenster von den einfochſten bis zu den allerfeinſten Sachen 
5 ie bef f El Aa g chaufenf der geſammten Frühjahrsſaiſon für Herren, Damen 


und Kinder zu 


ws N N. Fra nk en stei n wirklich un! 8 Preisen. 


N N, ‚oe 
Ya ° Fiſ cherſtraße 20. * 5 „„ ey 
. art | Permanente Ausstellung der modernsten Confirmationsschuhe und Stiefel. 
s 58 Damen-Hüte. = C. & P. Völkner, 


Alter Markt 10 u. 11. 
Sonntags geschlossen. 


Hotel Germania. 


Waſchkleidern 
für Mädchen, in allen Größen, 0 P ²˙ AA 
Waſchanzüge 7 Warm⸗Bade⸗Anſtalten, 
für Ku a ben, 1 Bi, Wannen, Römiſche⸗ und Volks-Branfe-Büder. 


unter billigſter Preisberechnung und günſtigen Zahlungsbedingungen ein. 
= Fr n n 7 Tolksdorff Dampffärberei und Herberoben. Aeinigungs-Auſtall 


ſowie In Städten, x ſolche nicht exiſtiren, richten wir nach den allerneueſten 
einzelne Blouſen und Poſen 
Sichere Erwerbsquelle für rührige Geſchäftsleute. Ueber ausgeführte Anlagen 
beſte Zeugniſſe zur Verfügung. 
Speeial-Geschäft für Kinder- Garderoben, F. Fischer, . „Elbing, 
Bıfırhak 79 und Bann 8. sie zahe Rr. 2, 


Turuanz gr, Sportpenden Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Kueipp⸗ und Lahmann'ſchem Syſtem 
empfiehlt in neöfiter insmast N" AAA AA AAA A A AAAALTAA AAA KK 
Färben und Reinigen 


Dr 


F 


5 4 8 
AS I Nor So EIEH LICH EICHE EI THE CINCI CILTICH TITTEN CIIHIICHLH ER > b kane ud 8 2 realen 5 
a OOOO0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000%X 6 4 Möbelstoffe jeder Art, Portiören,. Gardinen 
28 ER und anderer ins Fach ſchlagenden Artikel. 
38 Zur bevorſtehenden Bauſaiſon empfiehlt ſich die * 4 F. Fisch 
\ 9 8 6 0 Er. 
is SE K E m 10 N E r E | —.— 6 — e = VUVVVU VE 
2 8 — mit allen Verbeſſerungen der Neuzeit 
Hd : 0 42 Pianinos re, u. . zu billigen Preiſen 
C. Klein, Keil erfrahe 12, eee ee 
: B 2 33 Daſelbſt 1 gebr. Be el 8 zu — — 
2 zur Ausführung von r Bauarbeiten 1. Art. 1 Schuhwaaren⸗ Jagel Fe 


SS dd 


Dink-Ornamente nach Zeichnungen. Ganalifaftonen, Gas- u. Waſſerleitungen. 
Cloſettanlagen. Badeeinrichtungen. Waſchtoiletten. 
Elektriſche Glockenzüge. Telephone. Blitzableiter. 
VBierdruckapparate e beſter Conſtruktionen in allen Größen. 
Gasglühlicht, ſowie einzelne Glühkörper. 
3° Accetylen-Gas-Licht, W überall aufſtellbar 


2 


in 55 Fagons und aka für Herren, Damen und — 


2 Maßge ſchäft. zum 


gr Art Fußbekleidung für Herren, Damen erw Kinder in allen 
Ledergattungen werden unter Garantie in guter Haltbarkeit angefertigt. 
Reparaturen werden gut und billig ausgeführt. 


F. Eichler, giſcherſraße 40. 


FP OO 
BONBO.G“ 0 


10 OOO0OO000000000000 


: 


Fr Panirmehl, 
| 11 5 inf den „Grünfornmeht, 
2 a 8 eorge Grunau. 
Das neue Schuhwaaren-Geſchäft . 


N krüger Sopha's 
| und Korke zu Zeh verkaufe ich an: en 


offerirt billigſt annehmbaren Preiſe. 
| Federmatratzen 18 Mk. 
© S. Paul Scheffler, Tap: zier, 


Kettenbrunnenſtraße 14. 8. Heil. Geiſtſtraße 8. 


Torfſtechmaſchinen A. Srowschoff, 


Königsbergerstr. 19 u. „Alte Börse“ 


| 
; 1 „ Torfpr el en Delicatessen-, 
N 


welches ſeine Fabrik in Straußzberg bei Berlin hat und hier unter der Firma 


Jetzlafi& Cie. 


eine Verkaufsſtelle 


Alter Markt No. 17 


im früher Budwech'ſchen Haufe errichtet hat, empfiehlt zum Feſte 


alle Sorten Schuhe und Stiefel 


für Herren, Damen, Mädchen und Kinder 


in den verschiedenartigsten Ledersorten zu den billigsten festen Preisen. 


= N und ſolider Aus⸗ Colonial. Wein,, 
führung offerirt zu billigften Preiſen die Cigarren- 
Maſchinenfabrik und Sier- Handlung. 


ecialität: Fischversand. 
E. Hotop- Elbing. 


Hierzu eine Beilage. 
Daſelbſt iſt auch eine dreitheilige Für die auswärtigen Abonnenten 
8 Schlichtwalze mit geſ ſchloſſenen ſchmiede⸗ liegt ri das „Illuſtrirte Sonntags⸗ 
h eiſernen Cylindern billigſt abzugeben. blatt“ bei. 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 22. Mai 1897. 


Nr. 119. 


Nr. 119. 


Von Nah und Fern. 


*Der Kaiſer und die Arbeiter. Als der 
Kaiſer am Donnerſtag Vormittag in Wiesbaden von 
einem Spazierritte nach dem Nerothal zurückkehrte, 
brachten etwa 60 beim Bau beſchäftigte Arbeiter dem⸗ 
ſelben lebhafte Huldigungen dar und überreichten 
Blumenſpenden. Der Kaiſer zeigte ſich über Diele 
Huldigung hocherfreut. Der „Lokalanz.“ erfährt zu 
dieſer offizöſen Meldung des Wolff'ſchen Bureaus 
noch, daß ſich beim Nahen des Kalſers die zablreichen 
Erdardeiter in Reihe und Glied aufgeſtellt hatten. 
Ein Arbeiter, der ſchon am Mittwoch bei der gleichen 
Gelegenheit einen Blumenſtrauß batte überreichen 
wollen, von der Polizei aber zurückgewieſen worden 
war und den Strauß ſpäter im Schloſſe abgegeben 
hatte, trat mit dem Rufe vor: „Se. Majeftät der 
Kaiſer lebe hoch!“ Der Kaiſer, ſichtlich erfreut über 
dieſe Huldigung der Arbeiter, gab dem vorgetretenen 
Arbeiter die Hand und richtete einige Fragen an ihn. 
Später entſandte der Kalſer aus dem Schloſſe einen 
Boten zu den Arbeitern, unter die er 500 Mk. ver⸗ 
theilen ließ. 

* König und Profeſſor. Die „Frankf. Ztg.“ 
ſchreibt: Zur Feier der Gtundſteinlegung der Ver⸗ 
fafjungsjäute in Turin war jüngft viel feſtlichen Volkes 
zuſammengeſtrömt darunter befanden ſich Arbeiter⸗ 
vereine, an deren Spitze Prof. Cognetti marſchirte. 
Der Profeſſor ſtand zu Füßen der Königseſtrade und 
mochte denken, daß der König die Gelegenheit ergreifen 
könnte, um den Eindruck zu verwiſchen, den die Wahl 
zweter ſozialtſtiſcher Abgeordneten in Turin gemacht. 
Er wandte ſich daher an den ihm zunächſt ſtehenden 
Prinzen von Turin mit dem Erſuchen, er ſolle den 
königlichen Obeim bitten, einige Worte zu den Arbeitern 
zu ſprechen. Aber die Etikette am ſtolzeſten Hofe Europas 
{ft ſtreng, und der Prinz wagte nicht, König Umberto 
anzureden. Da trat der Profeſſor vor und ſagte reſolut: 
„Majeſtät, ſteigen Sie herunter und richten Sie einige 
Worte an die Arbeiter.“ Der König antwortete: 
„Es iſt ſchon ſpät. Ich kann jetzt nicht, die Prin⸗ 
zeſſinnen ſind ſchon abgefahren. Ich bin bereit, 
morgen eine Arbeiterabordnurg zu empfangen.“ Da 
rief der Profeſſor: „Majeſtät! Ste baben es ſehr 
nöthig, ſich Popularität zu gewinnen. Ihr Vater, 
Viktor Emanuel, hätte nicht ſo geantwortet.“ Der 
König blickte ſtrenge auf den unwillkommenen Mahner, 
der Kronprinz trat, gleichſam wie zum Schutze, an 
ſeinen Vater heran, und die Königin ſprach laut: 
„Schickt den ſchlechterzogenen Menſchen ſort.“ Als 
Antwort darauf riß der Profeſſor das monarchlſche 
Feſtzeichen aus dem Knopfloche und warf es dem 
Feſtredner, dem ehemaligen Kammerpräſidenten Villa, 
Sor die Füße. Bis jetzt iſt über ein etwaiges Nach⸗ 
iptel, das di ſer Vorfall gefunden hätte, nichts bekannt. 
Ein oftelbifches Landarbeiter Idyll. Das 
„Laubaner Tageblatt“ berichtet unterm 18. d. Mts.: 
Geſtern hatten wir Gelegenheit, einen Raum uns an⸗ 
zuſehen, der für die Zuſtände auf den oſtelbiſchen 
Latiſundlen äußerſt charakteriſtiſch iſt. Nachdem wir 
unter der Geſ ahr, uns einen Beinbruch zuzuzieben, 
mühſam über einen Schutthaufen geklettert waren, 
gelangten wir durch einen „Vorſalon“ in ein Gemach. 
für welches die Bezeichnung Keller ebenſowenig hin⸗ 
reicht, wie der Name Stall. In dieſem Gemache 
waren etwa 20 Lagerſtätten geordnet, und hier kam⸗ 
p'ren ebenfo viele — polniſche Arbeiter und 
Arbeiterinnen. An der einen Wandſeite find 
die männlichen, an der anderen die weiblichen und an 
der dritten die jugendlichen Arbeiter untergebracht, 
an der vierten Wandſelte liegen ein Kohlenhaufen, fo 
wie eine Anzahl Körbe und ſonſtiges Arbeitsgeräth. 


Herzenskämpfe. 


Roman von Karl von Leiſtner. 
Nachdruck verboten. 
5) 

„Da fie aber,“ fuhr der Graf fort, „meine 
erſte Frage ohne Beantwortung gelaſſen, Signorina, 
und anſtatt derſelben eine Gegenfrage ſtellen, auch 
Ihnen das Thema unſerer Unterhaltung 7 er⸗ 
wünſchtes zu fein ſcheint, jo erlauben Sie mir gütigft 
deſſen raſche Erledigung ohne ihre ſpezielle Be⸗ 
theiligung durch bündige Erklärungen von meiner 
Seite herbeizuführen. Sind Sie hiermit einver⸗ 
ſtanden, mein Fräulein?! 

„Ich würde dies jedenfalls einer Art von Verhör, 
dem ich unterworfen werden ſollte, vorziehen,“ er⸗ 
widerte Bianka ruhig und kalt. 

„Gut. So iſt uns beiden gedient und ich komme 
ſofort zur Sache, indem ich Ihnen mittheile, daß 
ich jede zarte Neigung meines Sohnes in noch fo 
jugendlichem Alter und ſo gänzlich abhängiger 
Stellung unbedingt mißbilligen würde und daß Hans 
keinesfalls, weder jetzt noch irgend je, meine Ein⸗ 
willigung zu keinem Bündniß erhalten wird, welches 
die Rechte Dritter verletzt.“ 5 N 

Hier hielt der Graf etwas inne und blickte 
Bianka ſehr ernſt an. 3 

„Ihre Worte ſind mir unverſtändlich,“ ſagte 
dieſe. 

Kto geftatten Sie, daß ich Ihnen den Sinn 
derſelben deute. Nicht allein von mir, ſondern auch 
von meiner Frau und, wie mir ſcheint, außer uns 
Beiden auch noch einem Dritten wurde die Wahr⸗ 
nehmung gemacht, daß zwiſchen Bianka Soſpiro 
und Hans von Vorra ein vielleicht innigeres Ein⸗ 
vernehmen beſteht, als es aus zweijähriger Haus⸗ 
genoſſenſchaft nothwendig hervorgehen mußte. Bitte, 
Fräulein, mich nicht zu unterbrechen und dieſe Be⸗ 
merkung mir auch nicht zu verargen, denn Ihr Er⸗ 
röthen beweiſt neuerdings die Richtigkeit meiner 
Vorausſetzung. Gräfin Martha theilt vollſtändig 
meine Geſinnung in dieſem Puakte und iſt von 
unſerer gegenwärtigen Verhandlung unterrichtet. 
Sie würde es ebenſo ſehr, wie ich ſelbſt bedauern, 
wenn Bianka Soſpiro, ſicherlich nur aus Unkennt⸗ 
niß ſeiner Gefühle, denjenigen Mann au 
Tieffte kränken und betrüben würde, dem fie Alles 
zu verdanken hat.“ 


verloren 


f das 


Der Raum iſt mit Steinen gepflaſtert und niedriger 
als der Erdboden gelegen, daher ſind ſelbſtverſtändlich 
Wände, Boden wie Decke total feucht. Vor dem 
einzigen Fenſter, welches dem Raume die erſriſchende 
Luft ſpendet, iſt ein eiſernes Gitter angebracht, ſo daß 
im Falle eines Feuers die Eingeſchloſſenen einfach 
ſind. Der Raum iſt ſo niedrig, daß 
man die Decke mit der Hand bequem erreichen kann. 
Welche Folgen dieſer Wohnort in ſittlicher und geſund⸗ 
heitlicher Beziehung auf die Bewohner und Bewohne⸗ 
rinnen mit ſich bringen muß, iſt für jedermann er, 
ſichtlich. Dieſes Arbeiter ⸗Idyll befindet ſich in 
Bertelsdorf auf dem Gute des Herrn Grafen Strach⸗ 
witz. Der Herr Graf iſt bekanntlich Mitglied der 
Centrumspartei im preußlichen Abgeordnetenhauſe, 
und als ſolcher iſt er gar oft eingetreten für Hebung 
der Sittlichkeit im Volke: Relfgion, Sitte und Ord⸗ 
nung ſoll dem Volke erhalten werden! Ein Commen⸗ 
tar zur Mittheilung iſt eigentlich überflüſſig. Wir 
entnehmen den Bemerkungen, die das „Laubaner 
Tageblatt“ an den Thatbeſtand knüpft, nur noch 
Folgendes: In der Stadt würde ſelbſtverſtändlich die 
Polizei aus ſitten⸗ und ſanitätspoltzeilſchen Gründen 
einſchreiten, aber in Bertelsdorf — da iſt der Herr 
Graf Strachwitz ſelber Amtsvorſteher und im Beſitze 
der Polizeigewalt. Wir ſprachen geſtern auch einen 
Herrn, der vom Gutsboſe des Herrn Grafen kam und 
die vorzüglich eingerichteten, mit Ventilation 
2c. verſehenen Kuhſtälle rühmte, ja, die 
Kühe würden in ſolchen Löchern nicht untergebracht 
werden, denn die koſten ja Geld, aber die jetzigen Be⸗ 
wohner ſind — nur polniſche Arbeiter und laſſen ſich 
billig ergänzen. Man kann ſich natürlich bei ſolchen 
Zuſtänden nicht wundern, wenn die Agrarier klagen, 
daß ſie keine ländlichen Arbeiter bekommen. Ein 
Arbeiter, der noch eine Spur von Sitte und Ordnung, 


eine Spur von Moral und Pietät, eine Spur von 


ſeiner Würde als Menſch beſitzt, muß ſich dafür be⸗ 
danken, in ſolchen „Arbelterwohnungen“ zu leben, wle 
fe der Herr Graf von Strachwitz „feinen“ Leuten 
giebt. 

* Der wegen unmenſchlicher Behandlung 
ſeines Dienſtmädchens zu Getängniß verurthetlte 
Oberſörſter Gerlach aus Sondershauſen hat aus dem 
Geſängniß ein Gnadengeſuch an den Landesfürſten 
eingereicht. Das Geſuch iſt aber unter Hinweſs auf 
das durch den Fall ſo außerordentlich beleidigte Volks, 
gewiſſen für alle Zeiten als unerfüllbar zurückgegeben 
worden. 

* Von einem Gendarmen wurden in Pütt⸗ 
lingen bei Saarbrücken zwei junge Leute im Alter 
von 16 und 18 Jahren, die im Walde geſteigertes 
Holz holen wollten, für Wilddiebe gehalten und zu 
ſammenſchoſſen. Beide liegen hoffnungslos 
darnieder. 

* Eigenartige Gerichtsverhandlungen. Vor 
der 1. Strafkammer des Landgerichts I. in Berlin 
wurde dieſer Tage der Bäckergeſelle Otto Fiſcher auf 
der Krankenbahre einer Verurtheilung unter⸗ 
zogen. Vom Lazareth des Unterſuchungsgefängniſſes 
war er nach dem Gerichtsſaal getragen und inmitten 
des Raumes hingeſetzt worden. Er hat ſich vor Kur⸗ 
zem einer Operation unterwerfen müſſen, fühlte ſich 
aber gekräftigt genug, um gegen ſich verhandeln zu 
laſſen, zumal er die ihm zur Laſt gelegten Diebſtähle 
einräumen wollte. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten zu einer Zuchthausſtraſe von zwei Jahren 
ſechs Monaten ꝛc. — In Sogan (Schleſien) wurde 
neulich gegen zwei Bauern fänger verbandelt, 
die durch „Tippen“, ein auf Betrug bafixtes Karten⸗ 


Grund zu kommen und ihre Behauptung, fie hätten richtig 
geſpielt, zu widerlegen, hatte der Gerichtshof 
einen Kartenkünſtler kommen laſſen, welcher 
genau die Kunſtkniffe der Burſchen klarlegte. Der 
Gerichtshof verurtheilte den einen zu zwei Jahren 


Die Stelle aber, auf der dieſer Zeuge der Vorzeit 
ſtand, ſoll dem Andenken nicht — 89 5 gehen. Des- 
wegen wird gegenwärtig der Umkreis der ehemaligen 
Mauern durch einen Kranz von ſchwediſchen 
Bordſteinen markirt, die ſoweit verſenkt werden, daß 


Zuchtbaus, den anderen zu neun Monaten Gefängniß. | fie mit der Ebene des Platzes abſchließen. 


* Hermann Sudermann hat jüngſt ein kürz⸗ 
lich vollendetes bibliſches Drama in einem Vorſpiel 
und fünf Akten „Johannes“ Herrn Direktor Brahm 
vorgeleſen, der es tür das „Deutſche Theater“ erwarb. 
Den Johannes wird Herr Kainz ſpielen. Es iſt das 
dieſelbe Dichtung, von der ſchon früher einmal unter 
dem Titel „Herodias“ die Rede war. 

* Köln, 20. Mai. Der „Kölniſchen Zeitung“ 
zufolge wurden bei dem Eiſenbahnunglück bet Gerol⸗ 
ſtein folgende Perſonen getödtet: Broicher aus Barmen, 
Ernſt Abraham aus Elberfeld, Hermann Brunf aus 
Barmen, Peter Kraft aus Barmen, Carl Kunz aus 
Ronsdorf, Auguſt Carl Hueſgen aus Velber. Auguſt 
Krauſe aus Elberfeld und Guſtav Kiſſing aus Elber⸗ 
feld. Einer iſt unbekannt. Dieſe neun ſind ſämmtlich 
Reſerviſten. Ferner wurde getödtet der Bremſer 
Merzbach aus Trier. Die Störung iſt gehoben. 

* Ein Dorf in Bewegung. Aus Montauban 
im franzöſiſchen Departement Tarn⸗et Garonne wird 
der Parſſer Zeliſchrift „La Nature“ gemeldet, daß das 
Dorf St. Pierre⸗Llvron bei Caylas in Bewegung ge 
rathen ſei. Das Dorf liegt auf Felsboden, der nach 
dem Fluſſe Bonnette hin überhängt, durch eine Rut⸗ 
ſchung haben ſich dieſe Felſen um etwa 100 Meter 
nach dem Fluß zu bewegt. Vier Häuſer ſind einge⸗ 
ſtürzt, der in der Nähe gelegene Kirchhof iſt zerſtört, 
die Kirche bedroht. Die Rutſchung dauert noch fort, 
alle Bewohner haben das Dorf verlaſſen. 

* Ruſſiſche Ruderer. Im Boot von Krakau 
nach Danzig beabſichtigen vier Ruderer des War» 
ſchauer Ruder- Clubs die Reiſe auf der Weichſel zu 
unternehmen; dieſer Ausflug ſoll etwa einen Monat 
dauern. Das Boot wird von Warſchau nach Krakau 
per Bahn gebracht werden. Die polniſchen Ruderer 
find mit photographiſchen Apparaten verſehen und 
wollen, wie der „Goniec“ mittheilt, von ihren photo⸗ 
graphiſchen Aufnahmen ſpäter ein Album herausgeben. 

* Neue Zeiteintheilung. Seit dem 1. Mat tft 
auf dem. belgtichen Eiſenbahnen in der Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung die neue Nummerirung der 
Tagesſtunden von 0 bis 24 Stunden eingeführt wor 
den, wie ſie Italien ſchon ſeit längerer Zelt beſitzt. 
Von 0 bis 12 zählt die Zeit von Mitternacht bis 
Mittag; von jeder höheren Ziffer bis 24 zieht man 
einfach 12 ab und man hat die jetzt geltende Rech 
nung. Gerade die bisherige Eintheilung der Etfen- 
bahnzeiten in Tag⸗ und Nachtſtunden hat viele Irr⸗ 
thümer veranlaßt. 

* Ein neuer Titel. Ein Hausbeſitzer zu Kemnitz 
bei Dresden hatte ſich in einer Steuerreklamatſon als 
„Karl Auguſt Pützſchke, Schuldenbeſitzer“ unterzelch⸗ 
net. Da das Schreiben auch noch ſonſt irontiſche 
„Brocken“ für den dortigen Gemeinderath enthielt, 
wurde der Inhaber des neuen Titels mit 20 Mark 
Geldſtrafe belegt. — Steuerreklamanten mögen ſich 


das merken. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 20. Mal. Mit dem Bau des neuen 
Empfangsgebäudes auf dem Zentralbahnhof — das 
gegenwärtige Gebäude iſt nur ein Proviſorium — iſt 
nach Beendigung der Erdarbeiten begonnen worden. 
Die Koſten des Baues ſind auf 750000 Mk. veranſchlogt. 


Iplel, mehreren Leuten ihre ganze Baarſchaft abger | — Der Thurm auf dem Domtinikanerplatze, der ſoge⸗ 
nommen hatten. Um dem Treiben jener Geſellen auf den Inannte „Blumentopf,“ tft nunmehr verſchwunden.] Schule wird vorausſichtlich geſchloſſen werden. 


Bianka hatte zuerſt mit ſichtlicher Indignation 
und unmuthigem Erröthen zugehört, bis bei den 
letzten Worten des Grafen der Ausdruck ihrer 
Mienen ſich änderte. Jetzt ſprach ſich in dieſem 
nur Beſorgniß aus, als ſie Eberhard's Rede mit 
lebhafter Frage unterbrach: 

„Wodurch ſollte ich meinen theuren Wohlthäter 
gekränkt haben? Wenn dies wirklich geſchehen ſein 
ſoll und Sie davon Kenntniß erlangt haben, Herr 
Graf, ſo zögern Sie nicht, mich auf meine be⸗ 
gangenen Fehler aufmerkſam zu machen, denn hier⸗ 
für wenigſtens würde ich Ihnen Dank wiſſen.“ 

„Ich bin überzeugt, daß der Schützling meines 
Vetters, indem er für ſeinen früheren väterlichen 
Freund bisher nur die Gefühle der Ehrfurcht und 
reſpektvollen Dankbarkeit kannte, garnicht an die 
Conſequenzen des Umſtandes gedacht hat, daß Graf 
Paul Vorra mit Bianka Soſpiro nicht bluts⸗ 
verwandt und daß auch er noch ein verhältnißmäßig 
junger Mann mit bis jetzt noch freigebliebenem 
Herzen iſt. Die Andeutung, daß er ſeine erwachſene 
Pflegetochter mit anderen Augen anſieht, als er 
früher das Kind betrachtete, wird, wie ich ſicher 
annehme, vollſtändig genügen, um dieſer gewiſſe 
Rückſichten nahe zu legen.“ 

In ſprachloſem Staunen und mit raſch wechſeln⸗ 
der Geſichtsfarbe nahm Bianka Eberhard v. Vorra's 
Mittheilung entgegen. Dieſer aber zog zum zweiten 
Male ſeine mit Brillanten beſetzte Uhr hervor und 
erhob ſich von ſeinem Platze, indem er mit höflicher 
Verbeugung ſagte: a 

„Nun aber muß ich bitten, mich zu beurlauben, 
Signorina, da ich nicht länger ſäumen darf, die 
Depeſchen nach Venedig abzuſenden. Darf ich Sie 
zur Gräfin Martha geleiten?“ 

Auch Bianka war aufgeſtanden und ſchweigſam 
ſchritt ſie dem Grafen durch die von ihm geöffneten 
Thüren voran. 


VI. 

Als Eberhard und Bianka zur Gräfin gelangten, 
trafen ſie Paul, den fertigen Brief in der Hand 
haltend, bei derſelben an. Der Erſtgenannten 
wurde es freigeſtellt, ob ſie einige Zeilen an 
Marietta beifügen wolle, doch lehnte ſie dies 
dankend ab, da ſie nach ihrer Angabe die Ab⸗ 
ſendung nicht verzögern wolle. In Wirklichkeit ge⸗ 
ſchah es deshalb, weil ſie in dem gegenwärtigen 


Momente ſich gänzlich außer Stande fühlte, ihre 


Gedanken zu ſammeln. Am liebſten hä te fie ſich 
ſogleich in ihr Zimmer zurückgezogen; denn nach 
dem, was ſie ſoeben erfahren hatte, war ſie ſo be⸗ 
fangen, daß ſie kaum den Anweſenden in die 
Augen zu blicken vermochte. 

Die beiden Herren verabſchiedeten ſich, um Brief 
und Telegramm ſelbſt zur Aufgabe zu bringen und 
bedienten ſich zu dieſem Zweck des auf Anordnung 
des Grafen Eberhard vorfahrenden Wagens. 

Paul ſchloß ſich abſichtlich ſeinem Vetter an, 
und kaum ſaßen die Beiden im Coupee, als erſterer 
die ſich darbietende Gelegenheit benutzte, um, an 
das vorher unterbrochene Geſpräch anknüpfend, 
Eberhard die dringende Bitte vorzutragen, er möge 
Bianka gegenüber Stillſchweigen über die gemachten 
Wahrnehmungen beobachten. 

„Alſo räumſt Du nun ein, daß meine und 
Martha's Vorausſetzungen uns zum richtigen Reſul⸗ 
tate führen?“ fragte Graf Eberhard. 

„Soweit ſie meinen eigenen Zuſtand betreffen,“ 
verſetzte Paul, „will ich nicht mehr in Abrede 
ſtellen, daß ſolches der Fall iſt. Du würdeſt mir 
doch nicht Glauben ſchenken, wenn ich mein warmes, 
mehr als väterliches Intereſſe für Bianka leugnen 
wollte. Alſo magſt Du erfahren, daß ſie mir aller⸗ 
dings in dem von Dir gemeinten Sinne theuer iſt. 
Für dieſes offene Bekenntniß verlange ich aber von 
Dir Stillſchweigen über die nun zugeſtandene That⸗ 
ſache, vor Allem gegenüber dem jungen Mädchen 
ſelbſt. Hinſichtlich der Beziehungen zwiſchen Bianka 
und Hans dagegen räume ich, wohlgemerkt, garnichts 
ein, denn ſelbſt, wenn ich darüber im Klaren wäre, 
ſo würde ich aus ſehr einleuchtenden Gründen mich 
in dieſe Angelegenheiten nicht miſchen.“ a 

„Iſt auch nicht mehr erforderlich,“ fiel Eber⸗ 
hard ein, „denn ich habe der Italienerin ſoeben er⸗ 
klärt, daß ich jede vertrauliche Annäherung meines 
Sohnes an unſere Hausgenoſſin lediglich als eine 
jugendliche Uebereilung betrachten und niemals 
billigen würde. Abgeſehen von den mich hierzu 
veranlaſſenden inneren Gründen iſt der noch nicht 
zwanzigjährige Student noch lange nicht in der 
Lage, an ein ernſtliches Verhältniß zu denken und 
wenn er es wäre, ſo würde Bianka Soſpiro mir 
durchaus nicht als eine paſſende Parthie für ihn 
erſcheinen. Willſt Du ſelbſt über das Dunkel ihrer 
Herkunft hinwegſehen, ſo iſt das Deine Sache. 
Ich würde für meine Perſon dieſes allein ſchon als 


Aus der Danziger Nehrung. Ein größerer 
Unglücksfall ereignete fi heute auf der Oſtſee vor 
der neuen Weichſelmündung bei Schiewenhorſt. Die 
Hochſeefiſcher, Gebrüder Johann und Guſtav Wede⸗ 
kind ſowie deren Schwager Karl Stein aus Bohnſack 
wollten mit ihrem Kutter des hohen Seeganges 
wegen in dem neuen Kanal Schutz ſuchen, was den⸗ 
ſelben jedoch mißlang, denn gerade, da wo der ſtarke 
Weichſelſtrom mit den hohen Wellen des Meeres zu⸗ 
ſammen kommt, kenterte das Fahrzeug und begrub 
den Fiſcher Johann Wedekind unter den Wellen, 
während die andern beiden ſich noch etwa 2 Stunden 
an dem Fahrzeug feftbielten und gerettet werden 
konnten. 

Zoppot, 20. Mat. Eine tüchtige Lelſtung voll⸗ 
brachte am vergangenen Sonntag eln biefiger Radler, 
Herr Max Czolbe. Derſelbe legte die Strecke von 
bier nach Danzig in 20 Minuten 12 Sekunden zurück. 


Dirſchau, 20. Mal. Aus der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung find zwei Vorlagen von Intereſſe 
jür weitere Kreiſe: die Wiedereröffnung des von der 
Schloßſtraße nach der Bahnholſtraße führenden Weges 
und der Beſoldungsplan für die Volksſchullehrer. — 
Der vlelumſtrittene Weg, welcher bekanntlich von der 
Schützengilde plötzlich für das Publikum geſchloſſen 
wurde, nachdem er Jahrzehnte ſchon frei geweſen, war 
von der Polizelbebörde geöffnet worden, was zu einer 
Klage führte. Die Schützengilde hat aber nunmehr 
dieſe Klage zurückgezogen und ſomit iſt das alte Ver⸗ 
hältniß eingetreten. Der neue Beſoldungsplan iſt in 
der vom Magiftrat und der Schuldeputation aufgeſtellten 
Form einer Commiſſion überwieſen worden. In nicht ge⸗ 
ringen Schrecken wurde in der Nacht zum 19 d. Mts. der 
Hoſverwalter M. in Schöneberg a. W. dadurch ver⸗ 
ſetzt, daß urplötzlich ſämmtliche Fenſterſchelben des 
Wohngebäudes und auch die Hausthür zertrümmert 
wurden. Als Urheber dieſer Heldenthat ermittelte 
Herr M. bald ſeinen erſt Mittags entlaſſenen Arbeiter 
C. Gabskf, welcher nächtlicherweile zurückgekommen 
war, um feine „Freundin“, die freilich von ihm nichts 
mehr wiſſen wollte, abzuholen. Gabski wüthete denn 
auch ſolange auf dem Gehöft umher, bis die „Freun⸗ 
din“ ſich ihm anſchloß. Herr M. nahm aber die 
Verfolgung des Pärchens auf, holte es geſtern in 
Dirſchau ein und erwirkte deren Verhaftung durch 
einen Polizei⸗Beamten. 


Konitz, 19. Mai. Die gefirige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchäftigte ſich mit der Feſtſetzung der 
Lehrergehälter. Die Verſammlung nahm ein Grund⸗ 
gehalt von 1000 Mk., Alterszulagen in Höhe von 
150 Mk. und eine Wohnungsentſchädigung von 300 
Mark für verheirathete und 200 Mk. für unverhei⸗ 
rathete Lehrer an. Die Hauptlehrer beziehen ein um 
150 Mk. (bisber 120 Mk.) erhöhtes Grundgebalt. 

Aus der Marienwerderer Niederung, 19. Mai. 
Geſtern ſchickte Herr Beſitzer G. in Kantitzken den 
Arbeiter Stelter mit zwei Pferden zu einem Nachbar, 
um eine hölzerne Walze zu holen. Stelter war un⸗ 
vorſichtig und ſetzte ſich auf dieſelbe. Da die Pferde 
ſcheu wurden und durchgingen, ſo fiel der Arbeiter 
und brach ein Bein. Die Pferde haben an der Chauſſee 
eine Menge Obſtbäume umgebrochen. 

Wartenburg. Unter den Schulkindern der 
bleſigen Stadt graſſirt ſtark die Granuloſe. Die 


ein abſolutes Hinderniß einer zukünftigen Ver⸗ 
bindung meines Sohnes mit ihr betrachten. Jeden⸗ 
falls darf eine halb kindiſche, flatterhafte Neigung 
Deinem ernſten Beſtreben nicht in den Weg treten 
und es gereicht mir deshalb zur Befriedigung, daß 
ich Bianka auch über Dein Verhältniß zu ihr auf 
Grund eigener Wahrnehmungen ſchon die Augen 
geöffnet habe, ehe mich Dein jetziges Geſtändniß ſo⸗ 


wie die daran geknüpfte Mahnung zu diskretem 


Stillſchweigen über dieſen Punkt verpflichteten.“ 

„Verſtehe ich recht? Du hätteſt zu Bianka von 
meiner Liebe geſprochen?“ fragte Paul in höchſter 
Beſtürzung. 

„Dies iſt geſchehen“, erwiderte der Vetter, „und 
Dein Schützling wird wiſſen, wie er ſich nun zu 
verhalten hat. Glaube mir, es iſt beſſer, daß ich 
jener meine Ueberzeugung kundgegeben habe. Dir 
ſelbſt ift damit manche bange Stunde erſpart, denn 
Du würdeſt ſicher noch lange gezaudert haben, das 
Mädchen, welches Dir bisher mit ganz andern Ge⸗ 
fühlen gegenüberſtand, über die wahre Natur der 
Deinigen aufzuklären. Bianka kann ſich nun ohne 
Dein Zuthun in die veränderte Lage finden. Sollte 
fie auch jetzt nicht in Deinem Sinne entgegenkom⸗ 
men, woran ich kaum zweifle, ſo kannſt Du Dich 
immerhin nach Belieben paſſiv verhalten und ſie 
dadurch zu der Annahme gelangen laſſen, daß ich 
mich geirrt hätte. 

Wire bie nicht in der That der peinlichen Si⸗ 
tuation weit vorzuziehen, in welche Ihr Beide kom⸗ 
men müßtet, wenn Du vielleicht mit einem Antrage 
hervorträteſt, den ſie, Deine Empfindungen vielleicht 
nicht theilend, entweder aus Dankbarkeit annehmen, 
oder mit furchtbarem Widerſtreite der Gefühle ab⸗ 

n müßte?“ 
weigh den hatte Paul die von ſeinem Vetter 
vorgebrachten Argumente angehört und mußte ſich 
geſtehen, daß dieſelben nicht zu verwerfen ſeien. Er 
erwiderte: 

„Nie hätte ich meine Einwilligung zu dem ge⸗ 
geben, was Du zu meinen Gunſten in guter Abſicht 
auf eigene Fauſt unternommen haſt. Da es nicht 
mehr rückgängig zu machen iſt, ſo will ich Dich 
nicht mit Vorwürfen behelligen und das Weitere 
der Zukunft überlaſſen. Wie nahm Bianka denn 
Deine fie ohne Zweifel ſehr überraſchenden Mitthei⸗ 
lungen auf?“ 

Der Vetter erwiderte: 


—d. Mühlhanfen, 20. Mal. Heute fand bier⸗ 
ſelbſt eine 
Pr. Holland, Mohrungen und Braunsberg ſtatt. 
Für Pferdezuchtmatertol gelangten 2100 Mark, für 
Rin dviehzuchtmateriol 1500 Mark zur Vertheilung. 

Baldenburg, 17. Mai. Da unſere Stadtſchule 
ſtark an Ueberfüllung leidet, hatte ſchon früher die 
Regierung zu Marienwerder verfügt, daß die fiebente 
Klaſſe eingerichtet und demgemäß ein ſiebenter Lehrer 
angeſtellt werden ſolle, die Stadtverordneten lehnten 
aber die Einrichtung ab. Nunmehr iſt wiederum eine 
Verfügung von der Regierung eingetroffen, nach welcher 
eventl. zwangsweiſe die ſiebente Klaſſe gebaut und der 
ſi bente Lehrer angeſtellt werden ſoll. Da der Bau 
eines Schulhauſes aber richt fo ſchnell vor ſich gehen 
kann, ſoll vorläufig ein Raum gemiethet werden. Die 
Stadtverordneten wollen aber davon nichts wiſſen, 
und es wurde daher beſchloſſen, gegen die Regierung 
die Klage zu erheben. 

Königsberg, 20 Mal. Das zwelte diesjährige 
Radwettfahren, welches von dem Rennverbande der 
ſechs hleſigen Bundesvereine veranſtaltet wird, findet 
am Sonntag. den 13. Junk, auf der Rennbahn im 
Thtergarten ftatt. 

Königsberg. 19. Mal. Daß ein Schwiegerſohn 
ſich auch 'mal gegen ſeine Schwiegermutter auflehnt, 
mag allenfalls zu verſtehen ſein, wenngleich es in den 
melften Fällen von einer ſchlechten Erziebung zeigt; 
wenn aber der Schwlegerſohn ſich ſoweit vergißt, daß 
er im Hauſe ſeiner Schwiegermutter Alles kurz und 
kleln zu ſchlagen beginnt, dann hört ſchließlich doch die 
„Gemüthlichkeit“ auf. So entſtand vor der Wohnung 
einer auf dem Anger wohnenden Fleiſcherwittwe geſtern 
Nachmittag ein Auflauf erregter Menſchen, weil dort 
der zukünftige Schwiegerſohn zu ſkandaliren und zu 
demoliren begonnen hatte. Beſonders traurig war 
der Umſtand, daß der 19jährige Sohn der Wittwe 
feinen zukünftigen theuren Schwager hierbei kräftig 
unterſtützte. Ein hinzugerufener Schutzmann ver⸗ 
haftete alsbald den verirrten Jüngling, während der 
ſaubere Herr Schwiegerſohn in spe ſchleunigſt ver, 
duftete. 

Gumbinnen, 19. Mat. Die vier in den ſiebziger 
Jahren fiehenden Inſtleute Stachitz, Krauſe, Zobjack 
und Bartſch des Gutes Loyden bei Bartenftein haben 
für treu geleiſtete Dienſte das allgemeine Ehrenzeichen 
erhalten. Sie ſind von ihrer Kindheit an auf dieſem 
Gute geweſen. 

Greifswald 18. Mal. Drei gefährliche Ver⸗ 
brecher Namens Nowickt, Manglies und Schmidt, die 
Zuchthaus ſtrafen von 1 bezw. 2 Jahren zu verbüßen 
hatten, find aus dem biefigen Auftizgefänaniß aus⸗ 
gebrochen, indem fie die Eiſenſtäbe am Fenſter los 
riſſen und dann an dem in Fetzen gerifjenen Bett 
laten ſich binabließen. 

Aus Schlefien, 19. Mat Der zu einem Jahr 
Gefängniß wegen Unterſchlagung von 40 000 Mk. ver⸗ 
urthellte frühere Rendant des Darlehnskaſſenvereins 
in Lonſchnik, Fabrikant Hanel, der aus dem Gefäng⸗ 
niß zu Neiſſe zur Regelung der verwickelten Verhält⸗ 

sl: des Darlebaskaſſenvereins beurlaubt war, Hit 
flüchng geworden. — Am Donnerſtag find in Owſchütz⸗ 
Neudörtel, Kreis Ratibor, zwei Kinder des Häuslers 
Joſeph Kuczera, ein Knabe von drei Jahren und ein 
Mädchen von 14 Jahren, Infolge Ginathmens von 
Kobſenoxydgas geſtorben. Die Eltern hatten dle 
Kindern allein zu Haufe gelaſſen, nachdem fie vorher 
ein Kohlenſeuer im Ofen entzündet hatten 


Lokale Nachrichten. 


Der Provinzialrath der Provinz Weſt 
PPPPPPPCCCVCCVTVTCTCVTTVVTbTCVdTCVTTſVTVTVT—V—V—X—T—TV—V——V—T— — hielt am Mittwoch in Danzig unter dem 


„Um dies konſtatiren zu zu können, ließ ich ihr 


und mir nicht Zeit, da ich unſer kurzes Geſpräch 
ſofort nach meinen Eröffnungen abbrach. Ich wollte 
ihr Muße gönnen, ſich in die neue Situation hin⸗ 
einzufinden. Welchen Eindruck das Ausgeſprochene 
auf ſie gemacht hat, das wird aus ihrem nunmeh⸗ 
rigen Verhalten gegen Dich Dir leicht erkennbar 
werden. Wir ſind am Telegraphenamte aber nun 
angelangt und ich muß ausſteigen. Benütze meinen 
Wagen, wenn Du willſt, um zur Poſt zu fahren. 
Ich wünſche Dir von Herzen die baldige Erfüllung 
Deiner Hoffnungen. Zwiſchen uns ſoll die Sache 
hiermit abgemacht ſein. Auf Wiederſehen Abends, 
damit ich Dir die Rückantwort auf dieſe Depeſche 
mittheilen kann.“ 

Eberhard ſprang aus dem Coupee und daſſelbe 
rollte mit Paul weiter. 

Während dieſes ſich ereignete, fand auch zwiſchen 
der Gräfin Martha und Bianka ein mit den heu⸗ 
tigen Erlebniſſen im innigen Zuſammenhang ſtehen⸗ 
der Vorgang ſtatt. 

Nach dem Weggang der zwei Herren ſaß Bianka 
in ſich gekehrt, nachdem ſie eine Stickerei zur Hand 
genommen hatte, an einem Arbeitstiſchchen. Die 
Gräfin vermied es mit Rückſicht auf die Gefühle 
des Mädchens, die eingetretene Stille zu unterbre⸗ 
chen, denn ſie wußte, was Bianka von ihrem Ge⸗ 
mahl 0 worden war. 

Bianka ſelbſt war es, welche nach . Zeit 
ſich aufraffte aus ihrem Sinnen, denn ein zufälliger 
Blick auf den ihrem Sitzplatz gegenüber hängenden 
Regulator erinnerte ſie daran, daß die Stunde, in 
der ſie täglich der Gräfin vorzuleſen pflegte, heran⸗ 
gekommen ſei. Eine Umgehung der übernommenen 
Verpflichtung wollte ſie ſich nicht zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. So ſchwer es ihr auch heute ankam, 
der Lektüre die nöthige Aufmerkſamkeit zu widmen, 
fo fürchtete fie doch, die Unterlaſſung des Gewohnten 
könnte der Gräfin auffallen und ihr lag daran, 
jedes Aufſehen zu vermeiden. 

„Iſt es Ihnen auch heute angenehm, Frau 
Gräfin, die Fortſetzung des geſtern begonnenen Ro⸗ 
mans anzuhören, oder hat Sie die eingetroffene 
Nachricht zu ſehr erregt, um jetzt Geſchmack an der 
Lektüre zu finden?“ fragte Bianka. 

„Wir Beide ſind wohl nicht in der geeigneten 
Stimmung, uns in ein Buch zu vertiefen“, ſagte 
jene, „aber dennoch dürfte es vielleicht beſſer ſein, 
unſern Gedanken eine andere Richtung zu geben und 
die bis zur Ankunft der Rückantwort aus Venedig 
mit peinlicher Langſamkeit dahinſchleichende Zeit theil⸗ 
weiſe auszufüllen. Wenn es Ihnen im Momente 
nicht zu ſchwer fällt, ſo wollen wir alſo immerhin 
die gewohnte Leſeſtunde einhalten, meine Liebe.“ 

Das Mädchen nahm das Buch zur Hand. Es 
enthielt die einfache, aber in vortrefflicher Weiſe 
wiedergegebene Lebensgeſchichte einer jungen Waiſe, 
und einzelne in derſelben vorkommende Epijoden 


Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler eine 


Bezirksthierſchau der Kreiſe ] Sitzung ab. Es kamen Armen“, Polizei⸗ und Markt⸗ 


angelegenheiten. ſowie die Abänderung einiger Orts⸗ 
ſtatuten zur Berathung. Ferner wurde eine Reihe 
von Vorlagen betr. die Erhöhung von Lehrergehältern 
in den Regterungsbezirken Danzig und Mas tenwerder 
erledigt. Hierbei wurde im Allgemeinen den Anträgen 
der Regierung mit Ausnahme eines Falles ſtattge⸗ 
geben und beſchloſſen. das Anfangsgehalt des erſten 
Lehrers auf 900 Mk. ohne Feuerung feſtzuſetzen. 
Weiter wurden eine Anzahl Anträge betr. Errichtung 
neuer Klaſſen in Landſchulen erledigt. Der Beſchluß 
des Bezirksausſchuſſes über die Vereinigung der Ort⸗ 
ſchaft Pangritz⸗ Colonie (Kreis Elbing) mit der Ges 
meinde Lärchwalde wurde aufgehoben. Ferner wurde 
über die Abänderung der Baupolizeiordnung von 
Mocker berathen. 

Auszeichnung. Dem Kirchenälteſten und Kirchen⸗ 
kaſſen⸗Rendanten, Hoibeſitzer Leopold Flier zu 
Parſchau im Kreiſe Marienburg W. Pr. iſt der 
en Kronen » Orden vierter Klaſſe verliehen 
worde 

Die Frühjahrsverſammlung weſtpreußiſcher 
Thierärzte findet am Sonntag unter dem Vorſitz 
des Departements⸗Thierarztes Preuß in Danzig ſtatt. 
Auf der Tagesordnung fteben außer geichäitlihen An» 
gelegenhei en und der Erörterung einiger wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fragen die für weitere Kreiſe intereſſante Be⸗ 
ſprechung der Schutzimpfung, welche bereits in der 
letzten Herbſtverſammlung lebhaft erörtert wurde. 

Nach einem Urtheile des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts find die Gemeindevorſteher in den Land⸗ 
gemeinden der öſtlichen Provinzen befugt, zu den von 
der Gemeindevertretung beſchloſſenen beſoldeten Be⸗ 
amtenſtellungen die Beamten allein auszuwählen und 
anzuſtellen. Die Gemeindevertretung zu Lichtenberg 
hatte auf Antrag des Gemeindevorſtandes aber gegen 
die Stimme des Gemeindevorſtehers beſchloſſen, die 
lebenslängliche und penſionsberechtigte Anſtellung des 
bisher nur auf Kündigung angenommenen Bureau⸗ 
Vorſtehers S. zu genehmigen. Dieſen Beſchluß ber 
anſtandete der Gemeinde⸗Vorſteher, weil ihm allein die 
Anſtellung der Gemeindebeamten zuſtehe. Hiergegen 
klagte die Gemeindevertretung, wurde aber biermit in 
der Reviſionsinſtanz vom Ober ⸗Verwaltungsgericht 
durch Urtbe:l vom 26. März endgiltig abgewieſen. 

Geſellſchaftsreiſe uach unſerm Oſten. Es 
iſt ein ſehr vernünftiger Gedanke und der Anerkenn⸗ 
ung werth, daß das Berliner Retſebureau von Karl 
Stangen auch einmal eine Geſellſchaftsreiſe nach 
unſerer abſeits gelegenen Provinz veranſtaltet, der auf 
dieſe Weiſe doch ein Theil der Summen zu Gute 
kommt, die alljährlich mit dem Touriſtenſtrom ins 
Ausland wandern. Die Dauer der Stangen’ichen Ge⸗ 
ſellſchaftsreiſe iſt auf 14 Tage berechtigt; ſie beginnt 
am 9 Auguſt. Aut der Reiſe werden beſucht: Danzig. 
Oliva, Zoppot, Neufahrwaſſer. Martenburg, Eibing, 
Königsberg, Cranz Pillau, Palmnicken, Lötzen, Niko⸗ 
lalken, Rude zanny ſowie die großen maſuriſchen See'n: 
Mauerſee, Löwentinſee, Beldahn⸗ und Nlederſee. 

Das Reichsgericht bit ſich zum erſten Mal 
mit dem Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb be⸗ 
ſchäftigt. Es batte darüber zu entſchetden, ob man 
einen „Totalausverkauf- anze gen dart, wenn außerdem 
noch neue Waaren zum Verkauf angeschafft werden. 
Der Prozeß beichättigte bereits die Hamburger Handels 
kammer, die zu Ungunſten der Firma entſchted. Das 
Oberlandesgericht hob dieſe Entſcheldung jedoch wieder 
auf und das Reichs oericht ſchloß ſich dieſer Aut hebung an. 

Zur Frauenfrage. Freunde wie Gegner der 
Frauenbewegung find darin einig, daß die Kranken 
pflege eine Tbällgteit iſt, die Frauen die vollſte Der 
fit: digung gewährt, und in der fir de Männer weit 


hatten ſolche Aehnlichkeit mit Biankas eigenen Er⸗ 
lebniſſen, daß dieſe durch die Lektüre mehr gefeſſelt 
ward, als ſie es heute erwartet hatte. Nun kam 
aber eine Scene, die einen in dem Herzen der 
Heldin entſtehenden Konflikt der Empfindungen 
ſchilderte, welcher dem vollſtändig glich, der gegen⸗ 
wärtig in der Biuſt der ſchönen Vorleſerin einen 
Aufruhr veranlaßt hatte. Die Sprache verſagte ihr, 
und mit thränenfeuchten Augen hielt fie inne, das 
Buch in den Schoß ſinken laſſend. 

„Sie ſind heute doch zu erregt, liebes Kind, um 
fortzufahren,“ unterbrach ſie deshalb die Grafin. 
„Ich finde es auch recht begreiflich, daß gerade dieſe 
Erzählung eine erſchütternde Wirkung auf Sie aus⸗ 
übt. Laſſen Sie uns für diesmal das Werk bei 
Seite legen und ſagen Sie mir lieber, wie Sie 
ſelbſt an Stelle unſerer ; — — Heldin ſich entſchieden 
haben würden. Glauben Sie, daß dieſe in der 
Verbindung mit dem älteren Mann, dem ſie ſich zu 
Dank verpflichtet weiß, dauerndes Glück finden wird, 
oder hätten Sie in deren Lage den wohlgemeinten 
Antrag abgewieſen?“ 

Bianka neigte ihr ſchönes Haupt tief hinab und 
entgegnete leiſe: 

„Ich kann es nicht jagen — jetzt nicht. Heute 
kann ich dieſe Frage nicht beantworten.“ 

Die Gräfin trat, ſich von ihrem Sitz erhebend, 
zu dem jungen Mädchen heran und legte ihre Hand 
auf deſſen e Haupt. 

„Dann laſſen Sie ſich Zeit, bevor Sie Ihre 
Entscheidung kundgeben, liebe Bianka! Auch mich 
hat die ergreifende Schilderung der Kämpfe dieſer 
jungen Seele tief bewegt, aber ich bezweifle nicht, 
daß die junge Waiſe mit richtigem Blicke erkennen 
wird, was zu ihrem Beſten dient. Die Stimme 
des Herzens allein ſoll in ſolchen Fragen entſcheiden, 
denn eine Ehe muß ſich auf gegenſeitige wahrhafte 
Liebe gründen, um eine glückliche werden zu können. 
Das Bewußtſein geſchuldeter Dankbarkeit und 
ſtrengſter Pflichterfüllung mag genügen zu einem 
friedlichen Zuſammenleben, aber zu einer dem Ideale 
entſprechenden Ehe gehört mehr, gehört die ganze 
Fähigkeit, ſich dem Gatten mit völlig freiem, unbe⸗ 
einflußtem Willen hinzugeben. Wollen wir hoffen, 
daß die uns beiden ſympathiſche Hauptperſon unſerer 
Erzählung mit ſich ſelbſt ins Reine kommt, eine 
ſolche unbedingte Hingabe wäre ihr im gegebenen z 
Falle möglich. — So, meine Theure, nun laſſen 
Sie mich allein. Wie ich glaube, wird auch Ihnen 
Ruhe jetzt ein dringendes Bedürfniß ſein.“ 

Dies ſprechend, beugte ſich Martha nieder und 
küßte das junge Mädchen auf die Stirn. Dieſes 
aber ergriff wortlos ihre Hand und preßte ſeine 
heißen Lippen auf dieſelbe. Dann verließ Bianka 
das Gemach. 

Auf ihrem Zimmer aber warf ſie ſich ſtürmiſch 
in die Kiffen des Sophas und machte ihrem Herzen 
durch einen lange verhaltenen Thränenſtrom Luft. 


übertreffen. Es feblte nur bis vor Kurzem die rechte 
Gelegenheit zur leichten Erlernung und zur geeigneien 
Beſchäftigung in der Krankeupflege. Auf der einen 
Seite ſtanden die Mutterbäuſer (Diakoniſſenhäuſer und 
Rothe⸗Kreuz « Vereine), die durch ibre Verfaſſung 
nicht für jedermann paßten. Und recht wenig verlockend 
war auf der anderen Seite dte Stellung elner Wärtertn 
im Krankenhauſe Einen, für Ausbildung und An⸗ 
ſtellung neuen Weg. hat der Ev Diafo:-teverein ein⸗ 
geichlagen, der dadurch in noch nicht 3 Jahren etwa 
400 Damen der Krankenpflege zugeführt hat. Derſelbe 
gewährt einjährige Ausbildung in der Krankenpflege 
unentgeltlich bei freier Statton und ohne irgend 
welche Verpflichtungen ür die Zukunft. Den jenigen 
Damen, die die Krank- pflege zum Beruf machen 
und dabei nicht allein ſtehen, aber auch in Mutter 
häuſer nicht eintreten wollen, bietet er außerdem An: 
ſtellung wie Beamten mit Gehalt und Penſion und 
mit Kraukenverſicherung. Die darüber erichienene 
Broſchüre des Begründers des Vereins, Prof. D Dr. 
Zimmer in Herborn, „Der Ev. Diakonieverein - 
(Herborn, Preis 1 Mart) iſt in 17 Monaten in 7000 
Exemplaren erſchenen. Diakonieſeminare befinden ſich 
zur Zeit in den ſtädtiſchen Krankenhäusern zu Stettin. 
Magdeburg, Zeitz, Erfurt, Elberfeld. Außerdem wird 
Ausbildung in pſychlſcher Kranken⸗ und in Frauen⸗ 
pflege, Geburtshilfe und Lehr- und Wirihſchaſtsdiokonie 
gewährt. Auskunft ertbeilt koſtenfret der Vorſtand 
des Diakonievereins in Herborn (Bez. Wiesbaden). 
Neue Reichsbanknebenſtellen. Am 1. Juni 
d. Js. wird in Herne eine von der Reichsdank⸗ 
ſielle in Bochum und am 8. Juni d. Js. in Her» 
dingen eine von der Reichsbankſtelle in Krefeld 
abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung 
und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 
Für die Reſerviſten, welche zur Entlaſſung 
kommen, will das Kriegsminiſterium unter Mitwirkung 
der Kriegervereine einen allgemeinen und unentgelte 
lichen Arbeitsnachweis einrichten. Die Krlegervereine 
ſollen alljährlich bis zum 10. Juli eine Nachweiſung 
derjenigen Stellen anfertigen, die in ihrem Bezirk für 
männliche Arbeitskräſte frei werden und in der nächſten 
Zeit zu beſetzen ſind. Die Nachwelſe ſollen alsdann 
unverzüglich dem betreffenden Bezirkskommando ein ⸗ 
gereicht und von diefem den Regimentern, die Reſer⸗ 
viſten in jenen Bezirk entlaſſen, zugeſtellt werden. 
Winzige Körnchen dringen oft in's Auge. 
beſonders wenn man jo unvorſichtig iſt, auf der 
Eiſenbahnfahrt aus dem Waggonfenſter zu blicken. 
Der heſtigſte Schmerz iſt die Folge. Die Entfernung 
des eingedrungenen Körpers wird auf die mannig⸗ 
fachfte Weiſe verſucht, das betroffene Auge einer mehr 
oder weniger zweckentſprechenden Behandlung unter⸗ 
zogen. Eins der eiufachſten, in den meiſten Fällen 
von Erfolg begleiteten Mittel iſt, nicht das betrof- 
fene, ſondern das nicht betroffene kräftig zu reiben. 
War das Korn nicht ſo ſcharf, daß es in den Aug⸗ 
apfel einſchnttt, fo erfolgt durch die angedeutete Maß: 
nahme auch bald wieder ſeine Entfernung, 
Vakanzeuliſte. Zum 1. Jult Amtsvorſteher 
Mocker (Weſtpr.), Amtsdiener, Gehalt 600 Mk, 50 M. 
Fle:dergelder und nicht garantirte Nebeneinnahmen 
im Höchſtbetrage von 50 bis 75 Mk. pro anno. (Ges 
baltserhöhung nicht ausgeſchloſſen) — Zum 1. Auguſt 
Magiſtrat Neidenburg. Poltzeiſergeant und Vollzleh⸗ 
ungsbeamter, jährliches Gehalt 800 Mk., Holzen iſchädl. 
gung 18 Mk. ſowie Dieuſtwohnung oder 90 Mar 
Miethsentſchädigung und 50 Mk. Kleidergeld, das 
Gehalt ſteigt in 5 Zulagen von 3 zu 3 Jahren, dle 
erſte Zulage 100 ME, die folgenden je 50 Mk. bis 
zum Höchfſtgebalt von 900 Mk. — Zum Junt Garnt- 
ſonbouamt III Thorn Nichtwächter beim N.ubau 
der Kaſeine. Gehalt 50 Mk. monatlich eie ſchllaßilch 


Geraume Zeit über vergrub ſie ihr Antlitz in 
den weichen Polſtern. Als ſie ſich aber wieder er⸗ 
hob. da ſpiegelte ſich in ihren ſchönen Zügen die 
nach überſtandenem Kampfe eingetretene Ruhe des 
wiedererlangten inneren Friedens. Es waren ja 
auch keine Thränen geweſen, welche der Schmerz 
veranlaßt hatte, ſondern nur die durch gewaltige 
innere Umwandlungen bewirkte Erregung gab fi 
durch dieſelben kund. Dieſe Stunde hatte über ihr 
Herz entſchieden und jetzt wäre ſie im Stande ge⸗ 
weſen, die vorhin von der Gräfin Martha geſtellte 
Frage mit freudiger a zu beantworten. 


Wie man erwartet 185 wurden noch an dieſem 
Abende zwei Depeſchen aus Venedig in dem Palais 
des Grafen Vorra abgegeben. Die eine kam von 
Marietta und beſagte, daß dieſe den jungen Patienten 
bereits beſucht und ihre Pflege angeboten habe; auf 
dieſelbe ſei von ihm zwar vorläufig verzichtet, aber 
die Zuſage ertheilt worden, daß man ſie herbei⸗ 
holen werde, ſobald eine Verſchlimmerung eintrete. 
Das andere Telegramm war die Antwort des Gaſt⸗ 
hofbefigers, den Graf Eberhard erſucht hatte, mit 
dem behandelnden Arzte allein Rückſprache zu nehmen 
und von deſſen Ausſpruche den Eltern Kenntniß zu 
geben. Dieſer Bericht lautete ungünſtiger, als jener 
Mariettas; denn der Blick des Arztes war ſchärfer 
und erkannte in dem Unwohlſein den Beginn einer 
ſchweren Krankheit, deren Dauer nach Wochen zu 
2 ſein werde. 

Alle Angehörigen des Hauſes verſetzte dieſe Bot⸗ 
ſchaft in bange Beklommenheit. Eines der Familien⸗ 
mitglieder ſchwer erkrankt in der Fremde zu wiſſen, 
ohne den pflegenden Beiſtand der Seinigen und ohne 
ſich ſtündlich von den eintretenden Komplikationen 
überzeugen zu können, ift ja noch weit ſchlimmer, 
als wenn ein ſolcher Fall im eigenen Heim ſich er⸗ 
eignet. Die angſtvolle Mutter kündigte ſofort dem 
Gatten an, daß ſie unter ſolchen Umſtänden nicht 
unthätig bleiben könne, ſondern ſo ſchleunig wie 
möglich nach Venedig abzureiſen geſonnen ſei, um 
ſelbſt am Krankenbette hilfreiche Hand zu leiſten und 
den Verlauf der Krankheit zu beobachten. 

Graf Eberhard mußte dieſen Entſchluß ſehr 
ungern vernehmen, denn er machte ſeiner Gemahlin 
Gegenvorſtellungen, um ſie wenigſtens zum Aufſchube 
zu bewegen; aber Martha beſtand, ſo ſehr ſie ſonſt 
die Wünſche des Grafen achtete, diesmal mit ſolcher 
Beharrlichkeit auf ihrem Vorſatze daß der Graf 
fühlte, ein noch weiter gehender e e ſeiner⸗ 
ſeits würde ihm als Mangel an Liebe zu ſeinem 
Sohne ausgelegt werden und zwar um ſo mehr, als 
er ſeine eigene Betheiligung an der Reiſe ſchon bei 
erſter Erwähnung mit größter Entſchiedenheit ab⸗ 
gelehnt hatte. Noch weit weniger ſchien das be⸗ 
abſichtigte Unternehmen ſeine Billigung zu finden, 
als die Gräfin hinzufügte, daß fie Bianka als ihre 
Begleiterin auserſehen habe. Paul hatte ihr dies 


ch] bereitwilligſt zu. 


Halten eines Wächter hundes. — Jem 1. Jun event. 
früher Kreisausſchuß Dar kehme F eisaus bug 7 
tär, 1800 Mk. jäbrlich, Gehalt ft ta: von 1 8 
Jahren um 150 Mk. bis 2400 Mk. — Zwei 
sogleich, eine Stelle 1 Just, elre 5: Ur 

1897 im kealſerlichen Ob-ı-Woitdirel orsbezirt 


num 


b unn en, vier Landbrieſträger. je 700 Dat 
Gehalt. 60 bis 144 Mark Wohnu⸗ geg ld⸗ 
zuſchuß ſteigt bis zu 900 Mark. — So: 


fort Maaiſtrat Danzig, Straßen reinigungsau eber, 
Gehalt 1200 Mk., eine allmähliche mäß ge E högur g 
nicht ausgeſchloſſen. — Zum 1 Jult. der Die ort 
wird bei der Einberufung beſtimmt, kö tal. Etſenbabn⸗ 
direktion in Danza 3 Anwärter für den Zugbegleitungs⸗ 
dierſt. zunächſt j 800 Mek. diätartiche Jahres beſoldung; 
bei der Anſtellung als etatsmäßiger Bremſer ober 
Schaffner 800 Mk. Jabresgehalt und der tarlimäß'ge 
Wohnuncsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mk. jährlich) oder 
Dienſtwohnung, terner die beſtimmungsmäßigen Neben: 
bezüge (Fahrt- Nachtgelder u. ſ. w.), das Jahresge⸗ 
balt der etatsmäßigen Bremſer und Schaffner ſteigt 
von 800 bis 1200 Mk. Bei vorhandener Geeignetbelt 
und das Beſteben der bezüglichen weiteren Prüfungen 
vorausgeſetzt. kann auch die Beſörderung zum Pack⸗ 
meiſter oder Buglübrer erfolgen; außer dem tarif- 
mäßigen Wohnungeg ldzuſchuß (60 bis 240 Mk. jähr⸗ 
lich für Packmerſter und 180 bis 540 Mk. für Bug: 
führer), an deſſen Stelle eine Dienſtwohnung treten 
kann beziehen die Packme i ſter und Zugrührer 1100 bis 
1500 Mk. Jahresgebalt und die 3 
Nebenbezüge (Fahrt-, Nachtgelder ꝛc.) 


Vermiſchtes. 

— Ein Geſtreuger Herr (zum Nachtwächter): 
„Wenn Sie mich ſchon wegen Ruheſtörung anzeigen 
wollen. fo ſagen Ste mir wentaftens, wen ich in der 
Ruhe geſtört habe?“ Nachtwächter: „Nun — mich.“ 

— Schon und noch. . Run, lieber Srrund, 
was macht dein Töchterlein * „Ach. die zupft 
ſchon Gänſeblümchen !“ „Und deine Tante?“ — 
„O — die zupft noch war * 

— Kaſernenhofblüthe Unteroffizier: „Evjäh⸗ 


riger Müller, wenn Sie Freiw lliger in der PBhie 
belleniſchen Legion wären, könnten Ste auch nickt 
ſchlapper daſtehn !“ 


7 Meter Sommerstoff 5 
für M. 1.95 Pig. 


6 Meter soliden Stoff 
zum ganzen Kleid für M. 2.40 Pfg. 


6 Meter Alpaka 
zum ganzen Kleid für M. 4.50 Pfg. 
sowie allerneueste Bisson, Sabl6, Natts, 
Pointille, Beige, schwarze und weisse 
Gesellschafts- und Waschstoffe etc. etc, 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen 
versenden 
in einzelnen Metern franco in's Haus. 
Muster auf Verlangen franco. 
Modebilder gratis. 


e 8 & Co., 


Separat-Abtheilung kur Herrenstoffe. 
Buxkin von M. 1.35 Pfg., Cheviots von 
M. 1.95 Pfg. an per Meter. 


gar e . nibt:nabe:au Isorn nötbig gehabt; miese nahe zu legen nöthig gehabt, wie er es 
beabſichtigt hatte; denn ſie ſelbſt hatte ſofort an das 


Mädchen die Frage gerichtet, ob es ihr nicht den 
großen Gefallen erzeigen wolle, ihr auf der weiten 
Reiſe Geſellſchaft zu leiſten und ſie mit ſeiner Lokal⸗ 
und Sprachenkenntniß zu unterſtützen. Martha fand 
dieſes Arrangement ganz vorzüglich und Bianka jaute 
Graf Eberhard jedoch ſchien über 
dieſen Plan faſt 1 erſchrecken und begegn te ihm 
der Gattin gegenüber mit dem Einwande, daß des 
Mädchens Anweſenheit am Krankenbette des Juünglings 
gerade geeignet ſein könnte, das zu befördern, was 
ſie Beide entſchieden zu verhindern trachteten. 
Martha fand dieſe Sorge überflüſſig, da die von 
ihrem Gemahle vor Bianka abgegebene, ſehr be: 
ſtimmte Erklärung ſeiner Mißbilligung eines ſolchen 
Verhältniſſes und der Hinweis auf Pauls Zuneigung 
bei dem Charakter der jungen Italienerin allein ſchon 
hinreichen würden, dieſe Befürchtungen als grundlos 
erſcheinen zu laſſen. Auch äußerte Martha, daß ſie 
das Mädchen unter allen Umſtänden von der Be⸗ 
theiligung an der Krankenpflege ausgeſchloſſen haben 
würde und daß dies in Verüchſchttgung der Wünſche 
ihres Gatten nun um ſo ſtrikter durchgeführt werden 
ſolle. Bianka könne ja während des Tages ſich 
vorzugsweiſe bei Marietta, ihrer — Pflege⸗ 
mutter, aufhalten. 

So fügte ſich endlich Graf Eberhard, wenn auch 
ungern, den von der Gräfin getroffenen Beſtimmungen. 
Die Vorbereitungen für die weite Reiſe und voraus⸗ 

ſichtlich mehrere Wochen dauernde Abweſenbeit vom 
Hauſe wurden mit größter Beſchleunigung innerhalb 
kaum vierundzwanzig Stunden getroffen, ſo daß am 
nächſten Abende ſchon der Wagen bereit ſtand. um 
die Gräfin mit Bianka nebſt einem Kammermädchen 
und Lakaien als mitzunehmendes Gefolge zum Bahn⸗ 
hofe zu bringen. 

Die letzte Stunde vor der Abreiſe ſollte eine 
bedeutungsvolle werden. Bianka war bereits voll⸗ 
ſtändig zum Antritte der Reiſe gerüſtet. Während 
die Gräfin mit ihrem Gemahl noch am Speiſetiſche 
ſaß, hatte jene den Dienſtboten einige Anordnungen 
zu rg gehabt. 

befand ſich gerade allein in einem Vor⸗ 
5 — als Paul haſtig eintrat, da er ſich beeilen 
zu müſſen glaubte, um den Scheidenden Lebewohl 
zu ſagen. 

Das Mädchen wollte ihn zu ſeinen Verwandten 
geleiten, als er es noch einen Augenblick zurückhielt. 

„Wir werden uns längere Zeit nicht mehr ſehen, 
Bianka, und die Trennung wird mir, der ich in den 
alltäglichen Verhältniſſen zurückbleiben muß, ſchwerer 
ankommen, als Dir ſelbſt, da das Wirderjehn 
Mariettas und der Stätte, an welcher Du Deine 
Kindheit verlebteſt, Dir willkommen fein wird. Auch 
zieht Dich aus ſonſtigen Gründen Dein Herz ſicherlich 
dorthin, wohin Du nun zu reiſen im Begriffe ſtehſt. = 

(Fortſetzung folgt.) | 


Elbing, 


zesiw, Deutsche Herrenmoden 


Juhaber: J. & H. Levy, 
empfehlen ihr reich ſortirtes Lager 


fertiger eleganter Herren-Sommerpalctots 
Promenaden-, Salon- und Trau-Anzüge, 


ſowie 


Einſegnungs⸗ und Knaben: Anzüge 


in den entzückendſten Fagons zu weit herabgeſetzten Preiſen. 


Naumann Fahrräder find die bellen. 


Ueber 100 000 Stück im Gebrauch. 2 Jahre Garantie. Unterricht gratis. Billige 


Alleinverkauf nur im Fahrradgeſchäft von F. Laupi chi er, $ di hau fra he 9. 
Offerte für Bierconſumenten. Hoſen 


Allenſtein, 
Aichtſtraße 2. 
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Preiſe. 


Elbinger Bairisch, Brauerei Engl. Brunnen und Preuss, Flaſche 79 N Hemden 
Königsberger Ponarther Bier, hell und dunkel 5 95 V 
Champagner-Grätzer (Brauerei Bähnisch-Grätz). „ 123 Blouſen 
Culmbacher Exportbier (Brauerei Petz. Culmbach ; „ 17 0 
Nürnberger Brauerei Reif-Nürnberg) Siechenbier „ 173 Jacken 
Nürnberger Freiherrlich v. Tucherbräu . . 55 empfiehlt 
M 5 EM ; 5 1 — 0 15 
echt engl. Porter (Barkley, Perkins u. Co., ondon) . > 0 A R ei 

2 1 Ader 


— Sämmtliche Biere in vorzüglicher Qualität. 
Verſandt frei ins Haus, nach außerhalb frei Bahnhof. — Größeren Ab⸗ 
nehmern gewähre Rabatt. — 17 gebe ſümmtliche obige Biere in Fäſſern 
von 10 Litern an billigſt ab. 


‚ Preuschoft, 


Waſſerſtraße 76—78. 


KA 


Spiegel 


Sopha’s ) 


Bierhandlung, 4 
4 
4 
2 in Auswahl 
4 
4 


Brückſtraße Nr. 9. 


Bettgestelle 
mit Sprungfedermatratzen. 


2 
> 
b 
Specialität: > 
> 
> 


Min Mn 


Nußbaum⸗Sophatiſche. 
4 Kurze Hinterſtraße Nr. 9 


. KK 


Direkt vom Faß! 


Literweiſer Verkauf von 


Apfelwein 


Fönigaberger Pferde Tolletit 


10 all 


compl. bespannteEquipagen 


darunter Behufs Erhöhung der Ge⸗ 
= zu = winn» Chancen empfiehlt es auf Eis 
eine 4spännige, ſich mehrere Looſe (anf Wunſch a N um 36 d 
ferner in verſchiedenen Tauſenden) u der 
zu beſtellen. 
* 

10 Eguipagen: Obsthalle 
1 elegante Doppel : Kaleiche Aller Aller Markt 20, 


mit einem Viererzug be⸗ 
ſpannt, 
1 „ Coupé mit 2 Pfer⸗ 
den beſpannt, 
1 Halbwagen mit 2 Pferden 
beſpannt, 
1 Kavalierwagen mit 2 Pfer⸗ | 


edele ostpreussische 


Reit- und Wagenpferde 


‚(zusammen 68 Pferde) 
find die 


Grabgitter, 


8 * 8, ſtehen billig zum Verkauf, und 


E Haupt⸗Gewinne 2 1 Saban zune, ein Raffee fie b 
der dies jährigen 1 Herren⸗Phadton 2 „ zum Kühlen auf Rollen 
1 Parkwagen 2 „ Waſſerſtraße 31. 


1 Americain, 
1 Ponny⸗Geſpann, 
1 Selbftkutſchirer, 
alle compleit geſchirrt zum Ab⸗ 
fahren. 
47 edele Ostpreussische 
Luxus- u. Gebrauchspferde. 


Königsberger 
pferde⸗Lotterie. 


Ziehung 
unwiderruflich am 26. Mai 1897. 


Ferner 
2443 mittlere und kleinere 


Kool e 1 Mk. leicht verwerthbare ** Feier ER 
d = massive Bi weisser Pfeffer, y 
Loosporto 10 ., Gewinnliſte incl. Porto 20 3 Silber- Gewinne, Meat-Preserve, Meat-Pre- 
empfiehlt und verſendet zusammen 2500 Gewinne. e 2c. 

empfieh 


Die Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Die Poſtgebühren für Nachnahmeſendungen betragen für 1 bis 4 Looſe 
ohne Gewinnliſte 35 Pf., incl. Gewinnliſte 55 Pf. bei 5 Looſen und mehr 45 
reſp. 65 Pf. Auswärtige Beſtellungen werden (am beſteu und ſicherſten auf dem 
Coupon der Poſtanweiſung) unter deutlicher Angabe von Namen, Ort und 
Poſtſtation erbeten. 
Die Gewinnchancen der Königsberger Pferdelotterie 
1 günftiger, als bei den meiſten 1 no Een 
erſtere bei eringerer Loosanzahl neun ee mehr und beſſere Ge⸗ 
winne Dieter und dieſe, außer Equipagen und edelen Oſtpr. Pferden, nur Sp ialität: . Kaffee's, 
aus maſſiven Silbergegenſtänden beſtehen, die Jedermann verwerthen v bis 1,20 M. 
kann. Die Silbergegenſtände werden jedem Gewinner koſteufrei zugeſandt. — . ——— 


Fahrräder 4.6. Lehnick? 


N Färbereiu.Garderoben- 
„Marke Deutschland“ N 
— von 165 Mark an. un 

Eigene Reparaturwerkstätte. 
une ſämmtlicher Schloſſerarbeiten, Grabgitter und 0 


tter, ſowie Reparaturen landwirthſchaftlicher Maſchinen. 
Beleg Sehe wird ſauber und billig Reh ee 9 


J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Fr. Hein, Wasserstrasse 58. 
Colonialwaaren- -Handlung 
und Destillation. 


Reinigungs-Anstalt 
13. Mauerſtraße 13. 9 
empfiehlt ſich zum Waſchen und Für⸗) 
ben ſümmtlicher Garderoben. 
Ebenſo werden Sportanzüge 
gereinigt und aufgefärbt. Bade- 
und Schl eee werden 


1 öeldſchrank eienr; 


„ 


Die mir noch gütigſt zugedachten Aufträge in 


26liguetlen U. anderen Drucklachen, 


A welche zum Sängerfeſt fertig fein müſſen, erbitte ich möglichſt bald, 
damit die Ausführung nicht überſtürzt werden darf. 

2 Plakate mit Sängergrüſſen und Trinkſprüchen find > 
bereits in Arbeit. 


1 2 A. Zipp Nachflgr., fl. Gonszewsky, Wwe. > 


nteritraß 


< 
Bi Y AA AAAA AA AZ 


Leihbibliothek 


Elbing, Brückſtraß e 8, 1 Tr., im Haufe des Herrn Klaassen 


eröffnet. 
Geſchäftsſtunden: Vormittags 9 —1 22 
Nachmittags 2 —7 


Sonntags: Vormittags 8½ 9%, 5 


eee kee 
Inſtitut für Schaufenſterputzereien, Bau⸗ und Kunſtglaſerei, 
verbunden mit Glashandlung, 
empfiehlt ſich zu allen in ſein Fach einſchlagenden 

—— - flieparaturen = 

zu billigen Preiſen. 
R. Bedarf, Glaſermeiſter, 
7. Spieringſtraße 7. 


Einem geehrten Publikum Elbings die ergebene Mittheilung, 
daß ich das 


Molkerei⸗ Gerhäft der Fran M. Döbel, 


Kettenbrunnenſtraße 7, 
welches ich vor Jahren ſchon geführt habe, wieder übernommen habe 
und bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Alle in 
das Geſchäft fallenden Artikel ſind täglich friſch und in nur guter 
Qualität vorhanden. Feinste Tischbutter à Pfund 1 M. 
Auf Wunſch erfolgt Zuſendung ins Haus. ek 7 


J. Steiner, gel seltenbrunnenfir, 7. 


|80000 BOSSE OO0O000000000000000000X 0,9,9,9,9,0,0,99,9,9,0,9,9,0.9 OXIOIOOX. IVOOOOX 


Durch Vergrößerung meiner Geſchäfts⸗ 
räume bin ich in der angenehmen Lage, 
einem geehrten Publikum ſtets ein reich 
ſortirtes Waarenlager zu präſentiren, 
und empfehle: 


Verdeck⸗ und Halbwagen, TEE 
eins u. zweiſpännige Spazier⸗ u. Geſchäftswagen, 


ferr 
Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, 


complette Reitzeuge, Reit: und Fahrpeitſchen 
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 
Auf beſtes Material und a Ausführung lege 
größte Sorgfalt. Eg 


yck, 
Heil. re No. 42. 
erer re -er re ee 


Hochfein | Confirmations⸗ 


karten 
im Geſchmack mn 
große ibm Geſang bücher 


A etifwür el empfiehlt in großer Auswahl 
pe 30 u. 15 lichen, d. W. Pe etersen, 


Al Markt 50. 
Braunschw. Mettwurst u ent 
ERBETEN EEE 


à Pfund 90 Pfg. empfiehlt Apt k lſinen, 
557 feinſchalige Früchte, empfiehlt billigſt 
Max Tü bel 


Salewsky, Fiſcherſtr. 34. 


| e 
Italieniſche Kirſchen, 


i (Bühmiſeh) 
Neue holländiſche Gurken, in 2 Füllung, offeri 
Beſte Meſſina⸗Apfelſinen, 


Koch⸗ und Tafel⸗Aepfel Rehböce, 
empfiehlt billigſt ö 


| avororz la 
| in en Pfd. 3, Yu Pfd. 0,75 , 
b. Reden, 
grün, in jeder Größe, giebt billigſt ab ehe u. et 
G 
S. Ochs, Seide Cb Ser 
Tee, Rohe und geröſlele Caffee 


D — ſehr 911.8 empfiehlt 


Lene Grabgilter; 5 


Schaumburg, 
Herrenſtraße. 


Noth hen Portwein 


direct bezogen, empfiehlt 


George Grunau. 


in ſauberſter u billigſt. 


Bernh. Kolberg, Junkerſtr. 9. 5 


Handschuhe. nm nr 


Zwirn-Handschuhe, In., ſchwarz Kinder- Sonnenschirme von 28 Pf. an. Kinderstrümpfe, geringelt . . Paar 7 Pf. 


und fange Paar 8 Pf. Damen- Sonnenschirme von 95 Pf. an. Kinderst f 15 
Seid. changeant Sonnenschirme inderstrümpfe, ſchwaz . „=. Paar 8 Bi. 
e mit elegant ver⸗ Paar 20 Pf (Atlas⸗Qualität), Ar ausgeitättt . . . . für 1.75 ee un, 755 a 8 Paar 25 Pf. 
nan ee 5 et 3 . eur re je [} amensir e . 
Zwirn- Handschuhe, hellen Raupen RN u id. Sonnenschirme BEN ſehr haltbar Bi 2 8 4 Paar 38 Pf. 
und Sum „ne. ne. Paar 40 Pf. (Atlas⸗Qualität), ſchwrr z für 2.10 Kinderstrümpfe, echt ſchwarz, extra 
Halbseidene Handschuhe ſchwarz Seid. schwarz u. farbig Sonnenschirme, ar ai nette... aar 25 Pf. 
r FE FE FE Paar 40 Pf. haltbarſte Bengalin⸗ und Gloria⸗Qualitäten, neueſte Vigogne Frauen strümpfe Paar 18 Pf. 
Imit. Dänisch Handschuhe mit fü nn een. Kinderstrümpfe, lederfarbig, ver- 
4 Knöpfen, hochelegant . » » Paar 80 Pf. Reindeid. Dältaet!Sonnenschirkie; ſtärkte Ferſe und Spitze. Paar 45 Pf. 
Imit. Suede - Handschuhe, hell eleg. Ausſtattung. . . für 4.75, 5.10, 5.25 Kindersockchen, lederfarbigg.. Paar 35 Pf. 


farbig, Raupe und Anſatz . Paar 55 Pf. Reinseid. Taffet- Sonnenschirme, Kinderstrümpfe aus echt diamant Eſtremadura. 


Englisch Leinen- Handschuhe, ſchwarz und farbig, mit Bordue . . für 8.50 Damenstrümpfe, lederfarbig. . Paar 38 Pf. 

haltbarſte Qualitt Paar 75 Pf. Seid. Spitzen- Sonnenschirme. Schweisssocken für Herren. . . Paar 15 Pf. 
Reinseid. Chinèe-Taffet- Sonnenschirme vi Sock hr ſtark 

Filet-Handschuhe in jeder Länge, Seid. Sonnenschirme mit farbig. Seidenfutter. u ee ſehr ſtark: Paar 8 ff. 

von Paar 20 Pf. Weisse Sonnenschirme in Seide und Batiſt. Schweiss- u. Macco-Socken . Paar 25 Pf. 


ET ß 
Glalce⸗Handſchuhe 140 ] Damen- Sonuenfdirme], 0 f Glare: Hurdſchuhe 100 


farbig, für Damen, Akn. lang.. Paar (Atlas⸗Qualität) fürdig fer e 3: veher ie 


Damenwäsche. Corsettes. 


| Herranwäsche Cravattes 
Damen - Hemden, Hemdentuch mit 65 Pf. Damen - Corsettes mit Satin = Beſatz 0.68 


Steh- u. Umlegekragen für N 33 Pf. 
353 ˙ DB. ESIM,: absagen . ?, 


nus neneite Facon?ʒ;g 


Chemisettes für Herren 48 Pf. 


Manschetten für Herren 


Damen- Hemd 98 Damen-Corsettes (Vigogne⸗ Cöper) 1 45 
ſtartfädig Dowlas . braun mel., ſehr praktiſch, fir . Keen 
Damen - Hemden, Trägerfacon, mod. farbiger Damen-Corsettes (Vigogne-Cöper), a I 
Stickerei verziert. 3 (Gürtelfacon), 10theilig, fr . . 2... 1.55 mit Stehkragen A 


Damen-Beinkleider, Hemdentuch mit 85 f Damen-Corsettes (Cöper) mit hellem 1.95 Cravattes, fl. Facon, 


breit Stickerei⸗Anſat - » » 2.2 0 HEBREH ii Zn 


Damen-Nachtjacken 95 f Damen-Corsettes (Naturdrell), ſehr 2. 1⁵ Cravattes, Regottes- Fan. 8 Pf. 
aus eitzeiftem Satin . haltbar, Gürtelfacon, fir 5 ' in 8 
Kinder-Erstlings-Hemden 10 Damen-Corsettes (Cöper-Drell), 2 75 Cravattes, Weſten-Jacoe“nn 0.2 
Stück f Gürtelfacon, vorzüglich ausgearbeitet. . Me Cravattes, Schleifensgacon 

Kinder-Hemden, aus Hemdentuch, mit 9 Neu. Neu. re a er ee =] 
Vuoise verziert 35 f. Hercules-Spiralfeder-Corsett, 3 35 rr nu 35 au an RE 
#243 Kinder-Beinkleider (Hemdentuch) mit 40 Pf. unübertrefflich in Haltbarkeit, für. . . . . . 1 — dien ger 
5 Stickerei⸗Anſg „„ * Damen-Corsettes, Wiener Facon. Manschetten-Knöpfe in reichſter 5 f 

= Kinder-Beinkleider mit Seitenſchluß. Damen-Corsettes mit Gummianſat. Auswahl von an 


eee e eee 


dnnen-Änkerrüe 95. 


mit Stickerei⸗Anſatz für 


Macken Rüſchen J 8 p. 


in : Auswahlill Stück 


Tat sdan 12 


— — 


end Das U ir I Danpffigent 


1 N Ir 12 0 | 1 . 
Flensburgei Paent-Centi ifugen 00 ll Menke d 


für Haud⸗ und Kraftbetrieb, bei ſchärfſter Ent⸗ 
rahmung, leichter Gang, einfachſte Reinigung, weil 
Trommel ohne Tellereinſatz, in 4 Größen ſtets 
auf Lager. Dazu paſſende Zutterfässer, 
Butterkneter, Milchkannen und 
" Bassins, Kühler, Dampfentwickler, N 
Pumpen, Transmissionen M 
Tauchefässer und Eisschränke. 


Gleichzeitig empfehle mein Lager in 


H  Gras-u.Getreide-Mähmaschinen 
uch ſich in der Elbinger Niederung im ſtärkſten Lager⸗Gras 
und «Getreide vorzüglich bewährt haben. Da Nachfrage ſehr groß, 
bitte um zeitige Beſtellung. Original⸗Zeugniſſe liegen zur Anſicht 
Erich Müller, EI bing - 
Filiale: Tilsit. 


Lanz’sche Dreschapparate, Deutzer Motore, 
rn rene ende eur 


Capeten u. Bordüren, 
Stuckroſetten 


empfiehlt billigſt 


; hietard_ Mass, e. [| 5 
Kurze Hinterſtraße 14. 3 


ale ale ale ale ale al- u ul ale ulw ale ale 
Geſehmiedete 


Grabgitter, 


ornamentirte getriebene Handarbeit, 
fertigt IE var ſolide und 
lig ſt 
R. ee 
Herrenſtraße 38/39, 
Schloſſerei mit Motorbetrieb. 


ferti s emp 390 ſein Lager 
in fertigen Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Stiefel 
en Zurückgeſetzte Heine ee 1 85 zu ganz 1 Preiſen 


G. Siebert, Jun. 3 31. 
Reizende Midchen⸗ Janet Meſſina-Apfelſinen Wee d 


d 
1 in borzüglicer F 


EIS : | 
S > — Knaben⸗Anzüge TR empfiehlt die 
RG empfiehlt Aue Nach = 


BVG, 


1 

Inn. Mühlend 3 — 
endamm 31 

an 


o«palsalna[asip«u[peilnaina>dO 


Ale ale ale ald ale al ue ale ale a[naln«alnO 


Confiturenabfall 


(ganze Sachen) & FD. 40 Pfg. empfiehlt] g 
Albert Schulz, Inn. Mühlend. 18/19. 


A. Danlelowskl, 


Aeußz. Mühlendamm 67. 
Colonialwaaren 


* 


S 
und Weinhandlung Wes Einiges Spezinl- Geſchift Alter Mart. Co e, e 
Destillation. Ginder- Garderoben AI Kleihmgsfüne Sädfrucht- u. 
Rum und Cognac 11 et: ar et erbittet nach Schmiedeſtraße 10/11 
Oposlallldt. ächter Verſchnitt. ; r EEE Der Armenunterjtügungsperein, Wein- Handlung. 


